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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 
67. Jahrgang 


Ein Loblied auf den 
Poſener Gebietsteil. 


Lemberg, 11. September. Der Poſener 
Wojewode, Graf Dunin⸗Borkowſki, der 
augenblicklich in Lemberg zur Oſtmeſſe weilt, hat 
einem Vertreter der „Agencja Wſchodnia“ eine 
Unterredung über aktuelle Fragen des 
Poſener Gebiets gewährt. s 


Zu Beginn der Unterredung bemerkte der Woje- 
wode, daß die Begeiſterung, mit der der 
Staatspräſident begrüßt worden ift, von den 
Wandlungen zeugen, die in der Poſener Be⸗ 
bölkerung vorgegangen find, Auf die Abſchwächung 
der Reibungen und die poſitive Einſtellung zur 
Regierung habe auch die ſtete Beſſerung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe eingewirkt. Die Poſener 
Bevölkerung, die grund ſätzlich apolitiſch 

| iſt und ſich in wirtſchaftlichen Fragen vortrefflich 
drientiert, huldigt keinen Imaginationen, ſondern 
denkt nüchtern und handelt konſequent. 
Da fie ſieht, daß die gegenwärtige Regierung 
rationelle Methoden verfolgt, arbeitet ſie loyal 
und harmoniſch mit. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß Großpolen, da die Sejmokratie überwunden 
iſt und ein Syſtem eingeſetzt hat, bei dem der 
Wettſtreit der Arbeit die hervorragendſte 
Rolle ſpielt, den ihm im Staate gebührenden Platz 
einnehmen wird. Die Bedeutung des Pyſener 
Gebietes wächſt von Jahr zu Jahr. Dieſes Teil⸗ 
gebiet verdankt ſeinen Aufſchwung nicht nur dem 
Umſtande, daß eine materielle Kultur weſtlichen 
Typus auf ſeinen Boden verpflanzt worden iſt, 
ſondern auch dem ſchaffenden Genius der polini- 
ſchen Ortsfaktoren. Ein lebendiges Beiſpiel dafür 
iſt der gegenwärtige Stadtpräſident Ratajſki, 
der durch zweckmäßige Löſung urbaniſtiſcher Pro⸗ 
bleme die Deutſchen, die langjährigen Gebieter 
dieſer Stadt, bei weitem übertrifft. Man 
kann in jeder kleinen Stadt und in jeder Ge⸗ 
meinde Fortſchritte in der Selbſtverwaltung feſt⸗ 
elfen, Der Wojewode betonte dann den Hoch⸗ 
fand der Agrarinduſtrie im Poſener 
Gebiet, insbeſondere der Zuckerinduſtrie. 
Am Ausbau des intellektuellen Lebens und an der 
Entfaltung der geiſtigen Kultur arbeiten alle dazu 
berufenen Faktoren. Zur Landesausſtel⸗ 
i ung übergehend, ſagte der Wojewode, daß fie 
Een glänzenden Verlauf zu nehmen verſpricht. 
Sowohl die organiſatoriſche, als auch die finan⸗ 
Belle Seite dieſes Unternehmens laſſen nichts zu 
dünſchen übrig. Der Anteil der Regierung an 
er Landesausſtellung ift auf einen großen Maß⸗ 


Warſchau, 12. September. Die Handels⸗ 
vertragsverhandlungen haben, wie an⸗ 
gekündigt, geſtern in den Kommiſſionen be- 
gonnen. Es tagte die Rechts- und die Koh⸗ 
lenkommiſſion. An der Spitze der Kohlen⸗ 
kommiſſion ſteht auf polniſcher Seite der Depar- 
tementsdirektor Cybulſki vom Induſtrie- und 
Handelsminiſterium, auf deutſcher Seite der Mi- 
niſterialrat Kralik. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß der Fortgang der Verhandlungen von den 
Wirtſchaftskreiſen, beſonders in den Kreiſen der 
Landwirtſchaft und von den Holzinter⸗ 
eſſenten, mit Spannung erwartet wird, von 
den letzteren hinſichtlich der Verlängerung des 
Holzabkommens oder ſeines Erſatzes durch die 
Gewährung von Kontingenten. g 

Der ſehr mächtige „Verband der polniſchen 
Landwirtſchaftsorganiſationen“ hat dem Land⸗ 


unterbreitet, in der es heißt, die polniſche Land⸗ 
wirtſchaft habe ſteis auf dem Standpunkt geſtan⸗ 
den, daß der Abſchluß eines Handelsvertrages 
zwiſchen Polen und Deutſchland ſehr erwünſcht 
ſei, da eine Belebung des Warenverkehrs als 
Folge der geographiſchen Lage und der wirtſchaft⸗ 
lichen Struktur beider Länder eine äußer ſt 
natürliche Sache ſei. Der Vertrag müßte 
bei einer Steigerung des Imports deutſcher Indu⸗ 


Vriands Attacke 


Warſchau, 12. September. Die letzte Rede 
Briands hat ſelbſtverſtändlich in der: polni- 
ſchen Preſſe begreiflicherweiſe um ſo größeres 
Entzücken hervorgerufen, als die Enttäuſchung 
darüber eine ſehr große geweſen war, daß Briand 
zuerſt unter den an der Rheinlandräumung inter⸗ 
eſſierten Staaten Polen nicht erwähnt hatte. 
Dieſer Umſtand war um ſo verblüffender für 
Polen geweſen, als Zaleſki mehrfach mit 
aller Energie darauf hingewieſen hatte, wie ſehr 
die Intereſſen Polens ſich gegen eine Rheinland- 
räumung richteten. Heute kennt die 
Freude in ihrem Ueberſchwang kein 
Maß, und man muß daher mit Genugtuung 
verzeichnen, daß ernſtere Blätter, wie die 
„Epoka“, vorläufig Zurückhaltung üben und auch 
ſolche deutſche Preſſeſtimmen zum Abdruck brin⸗ 
gen, die die Rede Briands abwägender und vor⸗ 
ſichtiger in ihren Wirkungen behandeln. 

Die allgemeine Note der Kommentare iſt die, 
daß die deutſchen Hoffnungen nun zu Staub ge⸗ 
ſchlagen jeien (jo drückt ſich die „Rzeczpoſpolita“ 
aus), und daß in der deutſchen Preſſe und der 
Umgebung des Reichskanzlers Dr. Müller angeb⸗ 
lich die tiefſte Niedergeſchlagenheit geherrſcht habe. 
Wir wollen hier aualeich bemerfen, daß man in 
Polen noch eine ttäuſchung erleben kann, da 
die Abſchätzung der Rede eines franzöſiſchen 
Außenminiſters bei der Feinheit der Sprache und 
der Geſchicklichkeit, mit der franzöſiſche Außen- 


| letztens zwei große Gebäude für Zwecke der Aus⸗ 
ben beſtimmt, die nach der Ausſtellung dem 
5 plex der Poſener Univerſitätsgebäude zuge⸗ 
U werden ſollen. Die Landesausſtellung wird 
einem Feſte der Verwiſchung der 
nner im großen Wett⸗ 
8 it der produktiven Friedensarbeit und zugleich 
n Faktor, der die Bedeutung des großpolniſchen 
biets zu der gebührenden Rolle hinführen wird. 
Wir freuen uns, daß der Herr Wojewode die 
Deutung des Poſener Gebiets für das mirt- 
Faftliche Erblühen des Geſamtſtaats unzwei⸗ 
tig hervorhebt. Unſere Genugtuung wäre noch 
Efeigert worden, wenn der Hinweis auf die 
orama „weſtlicher materieller Kultur“ eine 
kretere Faſſung erhalten hätte. Die Tatſache, 

5 Großpolen erſt unter deutſcher Verwal⸗ 
nig feinen gewaltigen Aufſchwung erhalten hat, 
bon man ſich z. B. auch in der Stadt Poſen 
Schritt und Tritt überzeugen kann, läßt ſich 
einmal nicht wegradieren. Gleicherweiſe 
en wir, daß noch zu deutſcher Zeit ſpeziell 
51 die Stadt Poſen ein großangelegter 
dannn terweiterungsplan in Angriff ge⸗ 
en und in feinen Einzelheiten bereits genau 
ber legt war. Wenn die jetzige Poſener Stadt⸗ 
tung mit nicht abzuſtreitender erfreulicher 

jo Nie Poſen zur wirklichen Großſtadt ausbaut, 
ſetzt ſie hiermit nur das in die Tat um, was 
Deutſchen auszuführen nicht mehr in der 
waren. Daß die Poſener Bevölke⸗ 
h ng, wie der Herr Wojewode meint, „grund 
lich apolitiſch“ ift, können wir nicht 
tigen. Wir haben im Gegenteil die Erfah- 
ar gemacht, daß gerade in Poſen politiſche An⸗ 
Dos nach wie vor in Blüte ſtehen, die dem 
de ÖL des Geſamtſtaates nicht gerade zum Beten 


tab zugeſchnitten. Das Kultusminiſterium hat 


Papit und Rheinlandräumung. 


Mailand, 11. September. Der apoſtoliſche Nun⸗ 
tius für die Schweiz, di Maria, ijt vom Pap it 
empfangen worden und foll ihm über die wichtig⸗ 
ſten Fragen des vor dem Völkerbunde zur Debatte 
Stehenden Bericht erſtattet haben. „Es liegt auf 
der Hand,“ ſchreibt der Vatikaniſche Berichterſtatter 
des „Corriere della Sera“, „daß der Heilige Stuhl 
mit lebhafter Aufmerkſamkeit die Verhandlungen 
über die Rheinlandräumung verfolgt und 
darin einen neuen Schritt zur Befriedigung der 
Völker ſieht. Schon im Frühjahr 1922 hatte der 


während der damaligen Völkerbundskonferenz ge⸗ 


„Die Welt der Frau“ 


wirtſchaftsminiſter Niezabytowſki durch den 
früheren Miniſter Goscicki eine Denkſchrift 


— — — 


Papſt in einem Brief an den Erzbiſchof vorn Genua: 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind 


— Bemerkenswerte Denkſchrift 


ſtrieerzeugniſſe zugleich eine Vermehrung des Ex⸗ 
ports polniſcher Agrarprodukte nach Deutſchland 
herbeiführen. Die Verhandlungen dauerten bis⸗ 
her drei Jahre ohne Erfolg. In dieſer Zeit ſei 
es Deutſchland gelungen, ſeine Agrarproduktion 
zu heben und die Einfuhr von Lebensmitteln er⸗ 
heblich einzuſchränken. Infolgedeſſen hätten ſich 
die Ausſichten für die Einfuhr nach Deutſchland 
verſchlimmert. Aber trotzdem könne Deutſch⸗ 
land auch fernerhin ein Abnehmer für polniſche 
Landwirtſchaftserzeugniſſe ſein. Bisher beſtün⸗ 
den keine Anzeichen dafür, daß der Kabinetts⸗ 
wechſel in Deutſchland auch eine Aenderung in 
den Anſichten hinſichtlich des Handelsvertrages 
herbeigeführt habe. In der Führung der deut⸗ 
ſchen Delegation ſei z. B. keine Aenderung ein⸗ 
getreten, was annehmen laſſe, daß auch der 
Standpunkt der gegenwärtigen deut⸗ 
ſchen Regierung von den Anſchauungen des 
vorigen Kabinetts, das den Grundſätzen radikalen 
Agrarprotektionismus gehuldigt habe, nicht 
allzu ſehr abweiche. Das iſt ein deutliches 
Mißtrauensvotum gegen Dr. Hermes. Die Land⸗ 
wirtſchaft ſei am Abſchluß des Handelsvertrages 
12 „Mun intzreſſiert, wenn der Vertrag mirt- 
che Erleichterungen für den Ex⸗ 
port polniſcher Agrarprodukte böte. 
Ein Vertrag, der nicht dieſem Ziele diente, wäre 
den polniſchen Geſamtwirtſchaftsintereſſen ſchädlich. 


in poluischer Beleuchtung. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


miniſter, beſonders Briand, ſich dieſer Sprache be⸗ 
dienen, einer genauen Prüfung bedarf. 
Und dieſe Prüfung iſt von deutſchen Blättern auch 
bereits vorgenommen worden. Sie hat ergeben, 
daß die Wirkung der Rede Briands keineswegs 
für Deutſchland ſo vernichtend oder gar ſchwer⸗ 
wiegend wäre, wie es polniſche Blätter wahr 
wiſſen wollen. Dabei kommt in der polniſchen 
Preſſe die Genugtuung darüber zum Ausdruck, 
daß Zaleſki etwa zwei Stunden lang, bevor 
Briand dieſe Rede hielt, ſich mit dem dag gabe 
Staatsmann unterhalten habe, und daß Zaleſki 
Briand bis zu dem Augenblick, als letzterer die 
Rednertribüne beſtieg, beeinflußt habe. Der 
„Kurier Warſzawfki“, der das Gras wachſen hört, 
glaubt ſogar zu wiſſen, Briand habe ſich darüber 
geärgert, daß der Reichskanzler Dr. Müller für 
die Rheinlandräumung keine Gegengaben ange⸗ 
boten habe, und darüber, daß die deutſchen So⸗ 
zialdemokraten einen Erfolg in der internatio⸗ 
nalen Politik ſuchten, um ihn dann in der Innen⸗ 
politik auszunutzen. Auch dies iſt unſinnig, denn 
die belgiſchen, franzöſiſchen und ſogar auch die 
polniſchen Sozialdemokraten haben die Theſe auf⸗ 
geſtellt, daß die Beſetzung des Rheinlandes eine 
Störung des Friedens bedeute, und die Sozial⸗ 
demokraten aller Länder wirken deshalb auf die 
Beſeitigung dieſes Friedensſtörungsobjekts, d. h. 
auf die Rheinlandräumung, hin. Ehe man alſo 
in Polen ein Triumphgeſchrei erhebt, wird man 
gut tun, zunächſt einmal die Rheinlandsſitzungen 
der fünf Mächte und ihr Ergebnis abzuwarten. 


— — — ——— —— 


ſchrieben: „Wenn ſchon in dem Lärm der Waffen 
die chriſtliche Barmherzigkeit herrſchen muß, wie 
viel mehr muß es der Fall ſein, nachdem die 
Waffen niedergelegt ſind und die Friedensverträge 
unterzeichnet wurden, und beſonders wo inter- 
nationale Haßſtimmung auch den Siegervölkern 
zum Schaden gereicht und allen eine traurige Zu⸗ 
kunft in Ausſicht ſteht. Denn man darf nicht ver- 
geſſen, daß die beſte Garantie für ruhige Ent⸗ 
wicklung nicht ein Wald von Bajonetten ift, fon- 
dern das gegenſeitige Vertrauen und 
die gegenſeitige Freundſchaft.“ „Es 
ift wohl möglich,“ ſchreibt der „Corriere della 
Sera“, „daß der Heilige Stuhl, wenn ſich ihm die 
Möglichkeit bieten folte, dazu beiträgt. eine Ver- 
ſtändigung zu erleichtern.“ 
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‚Harder’- Schleife 


mit Momentverstellung wäh- 
rend d.Arbeitsganges.Dasun- 
entbehrlichste Ackergerät. 
Generalvertretung für Polen: 
Hugo Chodan, Poznan, 
ul Przemystowa 23 


an die „Schriftleitung des 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
Donnerstag, den 13. September 1928 


fir. 210 


Stellungnahme der polniſchen Landwirkſchaft Ergebniſſe des vierten 
zu den handelsverkragsverhandlungen. 


Die Kommiſſionen in Tätigkeit. 
der polniſchen Landwirtſchaftsorganiſationen. 4 
(Telegraphiſche Meldung unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Nationaliiätenlongteiies. 


Von Dr. Ewald Ammende, General 
: ſekretär der Nationalitätenkongreſſe. 


Die Tagung hat den Beweis erbracht, 
daß die Zuſammenarbeit und Solidarität 
der europäiſchen Nationalitäten aller Teile 
des Kontinents in einem ungeminderten 
Maße weiter fortbeſteht. Die anläßlich 
des Austritts der Minderheiten Deutſch⸗ 
lands während des vorjährigen Kongreſſes 
entſtandene Kriſe kann damit als über⸗ 
wunden gelten. Bezeichnenderweiſe waren, 
wenn man von den Polen abſieht, gerade 
die ſlawiſchen Gruppen am Kongreß De- 
ſonders ſtark vertreten. Es hatten die 
Slowenen und Kroaten Italiens, ſowie 
Oeſterreichs, die Ruſſen Eſtlands, Polens 
und der Tſchechoſlowakei (Karpathoruß⸗ 
land), ſowie auch die Ukrainer Rumäniens 
und Polens, die Weißruſſen Polens und 
die Bulgaren Rumäniens ihre Delegierten 
nach Genf entſandt. Was nun die Minder⸗ 
heiten Deutſchlands die Polen, die 
Dänen und die Lauſitzer Serben — betrifft, 
ſo war man mit ihnen noch vor Beginn des 
Kongreſſes zu einer Einigung in allen 
grundſätztichen Fragen gelangt. Das hatte 
zur Folge, daß dieſe Gruppen ihre Ver⸗ 
treter, wenn auch nicht zu einer aktiven 
Beteiligung, ſo doch als Beobachter nach 
Genf eniſandten. In dieſer Eigenſchaft 
haben ſie die Arbeiten der Tagung mit dem 
allergrößten Intereſſe verfolgt eine 
Tatſache, die auch vom Präſidenten des 
Kongreſſes, Dr. Wilfan, in ſeiner Schluß⸗ 
rede hervorgehoben wurde. Im ganzen 
waren über 30 Minderheiten aus 11 ver⸗ 
ſchiedenen Staaten am Kongreß vertreten. 


Von den Ergebniſſen des Kongreſſes muß 
vor allem die Kritik am Völker⸗ 
bund — ſpeziell die Einmütigkeit dieſer 
Kritik — hervorgehoben werden. Die Dis⸗ 
kuſſion über die Frage, die bereits am 
erſten Tage erfolgte, zeigte, daß alle Min⸗ 
derheiten heute, ganz gleich aus welchen 
Staaten ſie kommen, in der gleichen Weiſe 
über das Verſagen des Völkerbundes und 
der von ihm angewandten Methoden den⸗ 
ken. In dieſem Zuſammenhange muß er⸗ 
wähnt werden, daß die ſcharfe Kritik des 
Kongreſſes am Völkerbund, reſp. die betref- 
fende Reſolution bei der Oeffentlichkeit 
eine ſtarke Reſonanz hervorgerufen hat, 
und daß ſpeziell William Martin, der pe- 
kannte Völkerbundsſpezialiſt des „Journal 
de Genève“, fih in vielem der Kritik des 
Kongreſſes angeſchloſſen hat. Uebrigens 
iſt charakteriſtiſch, daß in dem ſoeben er⸗ 
ſchienen, 120 Seiten umfaſſenden Jahres- 
bericht des Völkerbundsſekretariates nur 
etwa 1 Seite der Tätigkeit des Bundes auf 
dem Gebiete des Nationalitätenproblems 
gewidmet iſt. — Das gleiche Intereſſe bei 
der Oeffentlichkeit, ſpeziell der der angel⸗ 
ſächſiſchen Länder, hat dann das Telegramm 
des Kongreſſes an den Staatsſekretär 
Kellogg in Waſhington zur Folge gehabt. 
Hier handelt es ſich um einen Appell, der 
an den Miniſter gerichtet iſt, ſein Vorgehen 
zur Aechtung des Krieges noch durch die 
Herbeiführung einer Aechtung der Verge⸗ 
waltigung der Nationalitätenrechte zu 
krönen. Doch der Kongreß hat bei Behand⸗ 
lung der Tatigkeit des Völkerbundes nicht 


nur Kritik geübt, ſondern auch den kon⸗ 
kreten Vorſchlag einer ſtän digen Min- 
derheiten⸗Kommiſſion beim 


Völkerbunde (gegen die ſich Zaleſki 
kürzlich gewandt hat. Die Schriftl.), als 
der Plattform für die Auseinanderſetzung 
über die Minderheitenfrage vertreten. 


-+ Dojener Tageblatt 
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die Räumungskonferenz tagt. 


Um den Artikel 431 des Zriedensverlrags. 


Unter den Ergebniſſen des Kongreſſes 
muß ferner als beſonders bedeutſam die 
Tatſache hervorgehoben werden, daß die 
Behandlung der wichtigen Frage von der 
Relation der Minderheiten 
zu ihren Stammvölkern, reſp. zur 
Geſamtheit ihrer Nationen — die hier erſt⸗ 
malig erfolgte — zu einer Entſchließung 
führte, die mit größter Deutlichkeit für alle 
Nationalitäten die Freiheit der fuk 
turellen Beziehungen zuihren 
Stammvölkern vertritt. Die Red: 
ner der allerverſchiedenſten Nationalität 
waren ſich hierbei in der Feſtſtellung einig, 
daß die Nationalitäten ſich ihre Volks⸗ 
kultur nur dann erhalten könnten, wenn 
dieſe durch den Verkehr mit ihren 
Stammpölkern bereichert und be⸗ 
fruchtet werden würde. Es kam auch der 
Gedanke zum Ausdruck, daß der Wert der 
europäiſchen Kulturgeſtaltung gerade in 
der Verſchiedenheit und kulturellen Indi⸗ 
vidualität der einzelnen Volksgemein⸗ 
ſchaften und Teile der Völker liegt. Die 
Genfer Entſchließung darf als Ausgangs⸗ 
punkt für die kommende Arbeit zur Klä⸗ 
rung und Löſung des Problems der Schaf⸗ 
fung einer organiſatoriſchen Grundlage 
der europäiſchen Kulturnationen neben 
den beſtehenden Staatsgemeinſchaften und 
in Verbindung mit ihnen bezeichnet 
werden. 

Endlich hat der Genfer Kongreß auch die 
Frage der Nationalitätenfunde, 
und zwar die Behandlung einer Reihe von 
konkreten Problemen dieſes Wiſſenszwei⸗ 
ges über das Weſen und die Lebensäuße⸗ 
rung der Minderheiten mit ſich gebracht. 
Das gilt ſpeziell von der Fortſetzung und 
Ausgeſtallung der im vergangenen Jahre 
vom Abg. Robinſon (Kowno) ins 
Leben gerufenen Bibliographie. Um den 
Ausbau dieſer Bibliographie zu ermög⸗ 
lichen, ſoll künftig bei den einzelnen Min⸗ 
derheiten das Sammeln und Regiſtrieren 
aller Publikationen und ſpeziell auch der 
weſentlichen Zeitungsartikel erfolgen. Des⸗ 
gleichen ſoll der Gedanke der Gründung 
eines Inſtitutes für Nationalitätenkunde, 
d. h. für die zuſammenfaſſende wiſſenſchaft⸗ 
liche Behandlung des Nationalitätenpro⸗ 
blems vom Standpunkt der Geographie, 
der Statiſtik, der Rechtswiſſenſchaft, der 
Geſchichte uſw. aus geſehen, propagiert 
werden. 

Ein beſonderer Erfolg der Tagung war 
die Annahme und Ausarbeitung eines 
Statuts, das die Grundſätze und Regeln 
für die Fortſetzung der Kongreßarbeiten 
enthält. Somit ift es gelungen, den Inrer⸗ 
eſſen und Wünſchen der verſchiedenſten 
Minderheiten bezüglich dieſes Statuts 
Rechnung zu tragen. Beſonders zu er⸗ 
wähnen iſt, daß im Statut erneut der 
Grundſatz vertreten wird, daß es fih bei 
den Nationolitätenkongreſſen nur um die 
Frage einer Durchſetzung der national⸗ 
kulturellen Entwicklungsfreiheit im Rah⸗ 
men ihrer Staatsgemeinſchaf⸗ 
ten handeln ſoll. Die Annahme dieſes 
Statuts und ſomit auch dieſes Grundſatzes die Einrichtung einer ſtändigen Minderheiten⸗ 
iſt einſtimmig erfolgt. Damit wäre auch kommiſſion vorgeſchlagen. Aber man müſſe feſt⸗ 
die Frage beantwortet, die verſchiedener⸗ | Helen, daß die Mandatskommiſſion durch die Frie- 
ſeits anläßlich der Deklaration Dr. Le⸗ densverträge feſtgelegt und durch den Völkerbund 
witzkis, des ukrainiſchen Fraktionsvor⸗ uur rn BEER Der e . fei pii 
fiöenden im polniſcen Sejm Wer erklärte, desen nn für die Scheffer einer Binder 
daß die Ukrainer Polens nach wie vor eine heitenkommiſſion exiſtiere nicht in den Frie⸗ 
Reviſion der Grenzen, reſp. eine Vereini⸗ densverträgen. Man müſſe prüfen, ob es prat- 
gung mit ihren Stammesgenoſſen jenjeits | tiſch und nützlich fei, eine ſolche Kommiſſion zu 
der „ ee 0 m. ſchaffen. ; 
bezüglich des künftigen arakters der] Es fei wahr, daß die Minderheiten nach den 
Kongreſſe geſtellt wird. Wie bisher wer⸗ Verträgen das Recht hätten, nicht unterdrückt zu 
den He 15 nur mit der Frage, wie inner⸗ werden; aber dieſes Recht könne nicht dazu benutzt 
Halb der Staaten ein nationaler werden um mann ben affen Bub. den prte» 
Ausgleich herbeigeführt werden kann, für 8 t E a re at nicht 
beſchäftigen, und an dieſen Grundſatz wer⸗ ſchloſſenen Mächte besondere Rechte ſchaffen 88 
den ſich alle Mitglieder des Kongreſſes eine ſolche Kommiſſion geſchaffen würde, müßte 
ohne Unterſchied der Nationalität Halten |fie für alle Mitglieder des Völkerbundes Gel- 
müſſen. 4 tung haben. 

5 1 der vierte . Gegen die ee Ausbildung der 

at den Beweis erbracht, daß im Rahmen olonialvölker 

der Nationalitätenbewegung heute eine . re Dion poll 32 
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o ee De. 

erfolgt, eine Arbeit zur Löſung des Na⸗ unfere modernen Kriegsmittel nicht kennen ge- 

Inlereſse der See die nicht nur im 

Intereſſe der Minderheiten jelbit. ſondern 

15 dem der Mehrheitsvölker, ſowie Na der 


lernt, man ſolle ſie in dieſer glücklichen Un⸗ 
wiſſenheit laſſen. Im übrigen ſieht der ſüd⸗ 
geſamten europäiſchen Friedensent⸗ 
wicklung liegt. 


afrikaniſche Oberkommiſſar in London im 
Eſtland e Reifeprüfung 
a 


Genf, 11. September. Im Anſchluß an die bis⸗ 
herigen Einzelbeſprechungen des Reichskanzlers 
Müller mit den Hauptdelegierten Frankreichs, 
Englands, Italiens und Belgiens zur Klärung der 
Räumungsfrage begann heute nachmittag 5 Uhr 
am Sitz der engliſchen Delegation die erſte gemein⸗ 
ſchaftliche Beratung des Reichskanzlers mit den 
Vertretern der an der Beſatzung beteiligten Mächte 
ſowie Italiens und Japans über die Frage der 
vorzeitigen Räumung des beſetzten Gebietes. 


Paris, 12. September. (R.) Das Urteil der 
Genfer Berichterſtatter der Pariſer Preſſe, über die 
Bedeutung der Fünfmächte⸗Konferenz, die ſich am 
Dienstag mit der Rheinlandsfrage beſchäftigte, 
geht ziemlich auseinander Ein Teil der 
Blätter will in der Zuſammenkunft nur eine erſte 
Fühlungnahme ſehen, die nichts mit einer 
amtlichen Verhandlungseröffnung zu tun habe. 
Blätter, wie beiſpielsweiſe der offiziöſe „Petit Pa- 
riſienne“, erklären jedoch, es habe ſich nicht nur 
um eine allgemeine vorläufige Ausſprache gehan⸗ 
delt, ſondern man habe bereits praktiſche 
Seiten des Problems ins Auge gefaßt, und die 
Bedingungen für eine vorzeitige Rheinlands⸗ 
räumung beſprochen. Reichskanzler Müller habe 
die deutſche Theſe vertreten, daß die ſofortige 
Räumung für das Reichein unbeſtreit⸗ 
bares Recht fei, das ſich aus der loya⸗ 
len und vollſtändigen Erfüllung der 
Vertragsklauſel in Uebereinſtim⸗ 
mung mit Art. 431 herleite. Die Gegen- 
ſeite habe die Theſe vertreten, die Beſetzung ſei 
ein politiſches, militäriſches und finanzielles 
Pfand, und die Alliierten hätten vom doppelten 
Standpunkt der Sicherheit und der Reparationen 
Anſpruch auf Gegenleiſtungen. Außerdem habe 
man von den Vorſchlägen Streſemanns in Thoiry 
geſprochen, denen gegenüber der urſprüngliche 
Vorſchlag Müllers einen Rückzug bedeute. Schließ⸗ 
lich habe man über einen Vermittlungs vor⸗ 
ſchlag des Reichskanzlers geſprochen, der aber 
von keinen der Delegierten für genügend erachtet 
worden ſei. Da er aber immerhin den Gewinn 
einer poſitiven Beſprechung ermöglichte, ſo hätten 
die Delegierten den Reichskanzler gebeten, von 
neuem die Lage zu prüfen, und man ſei übereinge⸗ 
kommen, daß am Donnerstag vormittag eine neue 
Unterhaltung ſtattfinde. Von dieſer neuen Unter⸗ 
haltung kurz vor der Abreiſe Briands nach Paris, 
werde die ſpätere Fortſetzung der Beſprechungen 
abhängig ſein. Die vom Reichskanzler Müller ein⸗ 
genommene verſöhnlichere Haltung be- 
weiſe ebenfalls, daß die Rede Briands und die 
Erläuterung zur rechten Zeit gekommen ſeien. (!) 


Eine Rede Cuſhenduns. — der 


Genf, 11. September. In der heutigen Voll» 
verſammlung des Völkerbundes ſprach als 
erſter Redner der tſchechoſlowakiſche Geſandte in 
Paris, Oſusky, über die Minderheiten⸗ 
frage. Auf Grund welcher internationaler Ver⸗ 
träge und auf Grund welcher Rechte, ſo fragt er, 
beſchäftigte ſich der Völkerbund mit der Minder⸗ 
heitenfrage? Der holländiſche Außenminiſter habe 


loggpakt nur eine Etappe, aber kein Endziel, wenn 

er auch einen ſehr wertvollen Schritt zu dem 

großen Befriedungswerk darſtelle, das auch der 
Völkerbund zum Ziel habe. In bezug auf die 

chaffen. 

Wie hier verlautet, ſoll 

in Eſtland demnächſt das Abiturienten⸗ 

examen abgeſchafft werden. Das Unter⸗ 


Abrüſtungsfrage warnte er vor einem über⸗ 
richtsminiſterium plant dieſe Maßnahme, weil nach 


ſtürzten Vorgehen. 
Hierauf ergriff der engliſche Hauptdelegierte 
Meinung der meiſten Schulleiter des Landes dieſe 
Prüfung kein richtiges Bild von der Reife und den 


Lord Cuſhendun das Wor: und ſprach ledig⸗ 
lich über die Abrüſtungsfrage. Nachdem 

Kenntniſſen der Schüler gibt und dieſes Shitem 

ſich überhaupt überlebt hat. 


Reval, 11. September. 
er die Schwierigkeiten der Abrüſtung überhaupt 
und die Schwierigkeiten bei den Arbeiten der vor⸗ 
bereitenden Abrüſtungskommiſſion ausführlich er⸗ 


läutert hatte, fügte er hinzu, daß einzelne 


ls 


Staaten in der Beſchränkung ihrer Rüſtungen 


Das „Echo de Paris“ glaubt den bevorſtehenden 
Sieg Briands vorausſagen zu können, deſſen 
Rede nur ein Strohfener geweſen fei. Die Frage, 
weshalb ſich die Alliierten nicht über ein Pro⸗ 
gramm geeinigt hätten, bevor ſie mit Reichskanzler 
Müller zuſammengekommen ſeien, beantwortet das 
Blatt dahin, daß die Alliierten keinen feſten 
Plan und keinen Leitgedanken hätten. 
Vor zwei Tagen ſei die, vom franzöſiſchen 
Miniſterrat am 23. Auguſt feſtgelegte Linie „keine 
vorzeitige Räumung ohne Vermiſchung mit einer 
allgemeinen Reparations⸗ und Schuldenregelung“ 
noch nicht zur Kenntnis der engliſchen Regierung 
gebracht worden und auch in Genf habe Briand 
nur ſehr oberflächliche Gedankenaustauſche mit 
Lord Cuſhendun gehabt. 

(Der Artikel 431 des Friedensvertrages, auf wel⸗ 
chen ſich Reichskanzler Müller ſtützt, lautet: „Lei⸗ 
ſtet Deutſchland vor Ablauf der 15 Jahre allen 
ihm aus den gegenwärtigen Vertrage erwachſenden 
Verpflichtungen Genüge, fo werden die Ye- 
ſatzungstruppen fofort zurückge⸗ 
zogen“. 

Eine deutliche Warnung. 

Berlin, 11. September. Die „Deutſche Allgem. 
Zeitg.“ läßt in Bezug auf die Fünfmächtekonferenz 
folgenden für die deutſche Delegation beſtimmten 
Warnungsruf ergehen: 

„Wir möchten dieſe Unterhaltung, die keiner⸗ 
lei poſitives Ergebnis haben wird, als 


den letzten Akt betrachten, den der Reichskanzler T 


perſönlich in Genf noch zu vollziehen hat. Die 
Franzoſen haben eine feine Spürnaſe für die 
Genfer Atmoſphäre und ſind ſich ſeit geſtern 
mittag ganz klar darüber, daß von ihrem Stand⸗ 
punkt aus die Rede Briands ein Débacle 
war. Sie werden daher verſuchen, unter allen 
Umſtänden in der heutigen Fünf⸗Mächte⸗Konferenz 
irgend ein Communiqué zuſtandezubringen, das 
äußerlich den ſchwierigen Konflikt überkleiſtert. 
Wir warnen die Reichsregierung auf das ener⸗ 
giſchſte, ſich auf ein ſolches Manöver einzulaſſen. 
Kein Menſch in Deutſchland wird nach den bis⸗ 
herigen Vorgängen einem diplomatiſchen Commu⸗ 
niqué, mag es noch jo verführeriſch klingen, ernſt⸗ 
haft den Charakter einer politiſchen Ueberbrückung 
des tiefen Abgrundes zuerkennen, der ſich 
ſpäteſtens ſeit Briands brutalem Auftreten aufge⸗ 
tan hat. Zwei Gedankenwelten ſtehen ſich gegen ⸗ 
über, die durch eine kurze Unterhaltung nicht in 
Uebereinſtimmung gebracht werden können. Es 
wird lange Zeit und einer taktiſchen Umſtellung 
der deutſchen Diplomatie bedürfen, um mit Frank⸗ 


reich wieder mit einiger Ausſicht auf Erfolg ver⸗ Lande 


handeln zu können. 


Die Schwierigkeiten der Abrüſtung. 
lſchechiſche Verlreler auch gegen 
eine ſtändige Minderheilenkommiſſion. 


ſchon einige Schritte vorwärts gekommen ſeien. 
Die engliſche Regierung habe den ernſten Willen, 
nicht nur den Artikel 8 dem Buchſtaben, ſondern 
dem Geiſte nach zu erfüllen, und in dem Sinne 
würde die engliſche Regierung weiter fortfahren. 
Er verſtehe ſehr wohl die tiefe Gnttäu⸗ 
ſchung des Reichskanzlers über die ge⸗ 
ringen Fortſchritte in den Abrüſtungsarbeiten, 
aber er müſſe ſagen, daß der Reichskanzler nicht 


ganz die großen Schwierigkeiten beachtet habe, die fg 


zu überwinden wären. Das engliſch⸗fran⸗ 


zöſiſche Flottenabkommen fei nur ein 


vorläufiges Uebereinkommen. Wenn dieſes Ueber⸗ 
einkommen durch die anderen Staaten nicht an⸗ 
genommen würde, ſo ſei man genötigt, 

eine neue Grundlage 


zu ſuchen, um dieſes ae RTETSE 


Abkommen abzuändern. Er 


dieſes Abkommen verwirklicht werden könne, aber 
man ſolle in dem Abkommen nicht etwas ſuchen, 
Geheime 
Klaufeln gebe es in dieſem Abkom⸗ jab 
men nicht. Der Kelloggpakt fei ein Mittel, das 
die internationale Abrüſtung belebe. Die vollen 
Früchte dieſes Paktes würde erft die nächſte 


was nicht darin enthalten ſei. 


Generation ernten. Dieſe würde es ver⸗ 


ſtehen, daß ein Krieg kein heroiſches Unternehmen 
ſei, ſondern ein unehrliches Geſchäft, und daß ee 
fei eine neue Etappe auf dem Wege zur Ab- 


Prockdorf. Rantzau. 


In der Dreifaltigkeits⸗ 
unter zahlreicher Be⸗ 


teiligung die Trauerfeier für den verſtorbe⸗ großen und gangen günstig feien. 
baten * 


dem 
lab ge- 
funden, unter denen man fojtbare Kränze des 
Reichspräſidenten, des Auswärtigen Amtes, ſowie 
rominenter Perſönlichkeiten der Politik, der Wirt⸗ 
i Beſonders fielen die Krang- 
ſpenden der Sowjet⸗Vertretungen auf, 
herrliche Kränze aus roten Roſen mit roten Kranz⸗ 
ehemalige Kaiſer hatte 
Schleife mit dem 


die Trauerverſammlung das Kirchen⸗ 
baute Stadt“ geſungen 
hatte, hielt Pfarrer Baumgarten die Trauerrede, 
der er auf Munich des Verſtorbenen das Wort aus 
Kapitel 21,4: „Und 
denn das Erſte ift 


Rüſtung ein Anachronismus ſei. Das Jahr 
rüſtung. ; 


Trauerfeier für 


Berlin, 11. September. 
kirche fand heute vormittag 


nen deutſchen Botſchafter in Moskau, 
v. Vrockdorff⸗ Rantzau, tt. 
Sarge hatten die vielen Kranzſpenden 


ſchaft uſw. bemerkte. 


ſchleifen. Auch der 
einen Kranz mit einer weißen 
W und der Krone geſandt. 
Nachdem 
lied: „Jeruſalem, du 


der Offenbarung Johannes, 
der Tod wird nicht mehr ſein, 


vergangen“ zugrunde legte. In zu Herzen gehen. 
den Worten ſchilderte er das plötzliche Ableben des 
Botſchafters und hob ſeine Verdienſte um den 
Staat, ſowie feine perſönlichen Eigenſchaften herr 
vor. Beſonders rühmte er die Treue des Ver. 
ſtorbenen, beffen diplomatiſchen Lebenslauf er vor 
Augen führte. * 
Die Beiſetzung erfolgt am 18. September 
in Annettenhöhe vor Schleswig, der Familiengru 
des Geſchlechts. 


Hindenburg dankt Kalinin. 


Berlin, 11. September. Reichspräſident von 
Hindenburg hat an den Präſidenten des 
Hauptvollzugsausſchuſſes der Sowjetunion, Ka: 
Linin, in Erwiderung feines Beileidstelegrammz 
zum Tode des Grafen Brockdorff⸗Rantzau 
ſtehendes Telegramm gerichtet: 


„Für den Ausdruck des Beileids, den Sie, Herr 
Präſident, anläßlich des plötzlichen Ablebens des 
Botſchafters Grafen Brockdorff⸗Rantzau mir über⸗ 
mittelt haben, ſpreche ich Ihnen aufrichtigſten Dank 
aus. Das Andenken an den Entſchlafenen und 
ſeine Arbeit für den Ausbau der Beziehungen der 
beiden Völker werden in Deutſchland lebendig forte 


wirken.“ 
— — 


Joll-Groteske. 
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desgrenze. man 
Kranz nicht Rn da verfiel man auf den 
ens eine Bollgebüht 


wächter inſof ich 
als „Gewürz“, ſondern gunſtweiſe als „Gemüſe 
anſahen. Der rien wurde nunmehr genaueſte 
a 


und nach Gewicht ber; P 
Geſamtbetrag machte 4 Rmt. aus. Exit a za 
der am Ehre für im u 
gefallenen Sudetendeutſchen des Stä 5 


hübel niedergelegt werden. 
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ſowjetfeindli ein. $ 


Am 14. und 15. September werde dem 
Beispiel von London auch in Paris mage . 
manöver ſtattfinden. 5 1 


Budget für 1020 jeticht Je 5 

duh von 58 651 708 grani 
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liſchen Oppodrom i. 
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Das franzöſi 
einem Einn 


. 


In einem 
deutſcher T 
ſchwere Be: 


bezeigungen. 4 
Pertinax meldet dem „Daily Telegraph” 
Genf, daß die Aus ſi 55 friedliches 


geſtern das Rheinlandsproblem berieten, 


Wie „Daily Telegraph“ erfährt, werde unm 
bar vor den engliſchen Neuwahlen im nat 
Jahr eine Mitteilung über die Umbildung 
Kabinetts gemacht werden. Es fein unge, 
meidlich, daß dem Kabinett viel neues Blut I 
führt werde. ch A 


In der Nähe des George Waſhington⸗Den ich 
in Buenos Aires fand die Polizei eine hehe i 
explodierte Bombe. Bisher konnte der 
des Anſchlags nicht feſtgeſtellt werden. 
* 


Ein Dampfer der „Ward Linie” geriet in, 
mexilaniſchen Hafen in Brand. Die 67 Pa 
des Dampfers wurden gerettet. 


. 


Beilage zu Nr. 210 


Wojener Zageblatt 


Sejmſeſſion geſchloſſen ijt, oder aber der Sejm 
etwa infolge einer Obſtruktion arbeitsunfähig iſt, 


ie ii ame 


Donnerstag 13 Sepfember 1928 


In manchen Gegenden iſt Meiſter Grimbart ſogar 5 
ſchon ausgeſtorben. Um das weitere Abſterben zu 
verhüten, ift in einigen Gegenden, jo im Regie⸗ 


gleichfalls zu den Befugniſſen der oberſten Wirt⸗ 
ſchaftsktammer. . i 
Das wären in den Hauptzügen die Beſtimmun⸗ 


Das Verfaſſungsprojekt 


von Prof. Jaworſki 


eb. Im Vordergrund innerpolitiſcher Fragen der 
Herbſtſaiſon 1928 ſteht die Verfaſſungs⸗ 
reform. Regierung und Parteien bereiten nach 
ihrem Mufter gemodelte Reformprojekte vor. Alle 
i dieſe Vorſchläge verfolgen den Zweck, der ſozial⸗ 
bolitiſchen und adminiſtrativen Struktur des 
Staates ein neues Bild zu verleihen. 
In den letzten Wochen begannen fih diefe Pro- 
jekte in exſchreckender Weiſe zu häufen. Jeder, 
der mit PRite irgendwie in Berührung ſteht, hält 
es als eine Ehrenſache für fih, mit einem neuen 
Verfaſſungsprozekt vor die Oeffentlichkeit zu treten. 
Dieſe Flut von Entwürfen verteilt ſich naturgemäß 
auf mehr oder minder radikale Ausarbeitungen, 
die meiſten haben jedoch die Erweiterung der 
; Befugniſſe des Staatspräſidenten 
als Hauptſache. Bemerkenswert ijt nur eines, und 
zwar, daß wir unter dieſen Reformatoren nur 
Emig Juriſten und Staatsmänner von Ruf fin- 
n 


Um ſo wertvoller für die Orientierung in dieſer 
für den Staat wichtigen Frage einer Verfaſſungs⸗ 
reform iſt, wie wir bereits früher ausführten, die 
Arbeit des zweifellos bedeutendſten polniſchen Ju⸗ 
riſten, und zwar des Profeſſors der Jagielloniſchen 
Univerfität in Krakau, Dr. WI. Jaworſki. 

Prof. Jaworſki hat eine Inhaltsangabe ſeines 
Werkes bereits vor Tagen in dem Krakauer Konſer⸗ 
batiſten⸗Organ „Czas“ veröffentlicht und damit 
lebhafte Kommentierung in der polniſchen Preſſe 
in die Wege geleitet. Der ſozialiſtiſche „Robotnik“, 
der um die „Demokratie nach feinen Begriffen, 
kämpft, hat ſich mit Prof. Jaworſki in eine heftige, 
bisher jedoch einſeitige Polemik eingelaſſen. Dieſe 
Bewegung in der polniſchen Preſſe beweiſt, daß 
man die Arbeit von Prof, Jaworſki ernſt nimmt 
und berechtigt zugleich in der Annahme, daß dieſe 

Arbeit wahrſcheinlich auf Anregung, wenn nicht 

gar Beſtellung von ſeiten offizieller Fak⸗ 

toren unternommen wurde. 

Vor wenigen Tagen ift das „Verfaſſungsprojekt“ 
(Projekt Konſtytucji) von Prof. Jaworſki im Bud- 
handel erſchienen. Die Arbeit iſt bis ins kleinſte 
Detail ausgearbeitet und iſt faſt zu einer Ver⸗ 
öffentlichung amtlicherſeits geeignet. Es handelt 
ſich hier um keine Novelle oder Reviſion der bisher 
geltenden Verfaſſung, ſondern eher um eine ge⸗ 
danklich und inhaltlich neue Konſtruktion. 

Beſonders charakteriſtiſch iſt, daß in der Arbeit 
bon Prof. Jaworſki auch nicht eine Beſtimmung 
der gegenwärtigen Verfaſſung übernommen iſt. Um 
gleich auf den Kernpunkt einzugehen, iſt zu ſagen, 
daß das Projekt ein Präſidential⸗Syſtem 
der polniſchen Verfaſſung vorſieht. Dabei wird 
ledoch die Anlehnung an die amerikaniſche Ver- 

faſſung vermieden. Die Auffaſſung der Befugniſſe 
des Staatspräſidenten iſt juriſtiſch neu und bisher 
in feinem europäiſchen Staat zu finden. Nach An⸗ 
ſicht von Prof. Jaworſki iſt die bisher als unum⸗ 
kößlich geltende und feit Montesquieu anerkannte 

Einteilung der Staatsgewalt in die Geſetzgebende, 
ausübende und gerichtliche Funktion, falſch und 
nicht der Wirklichkeit entſprechend. An die Stelle 

dieſer drei Funktionen ſetzt Prof. Jaworſki: 1. Re⸗ 

gierung, 2. Selbſtverwaltung, 3. Rons 
rolle. Auf dieſen drei Funktionen foll von nun 
an die Verfaſſung des demokratiſchen Staates ba⸗ 


ſieren. 
Die Regierungsgewalt überläßt f. 
Jaworſki dem äſidenten. Die Macht. 
befugniſſe desſelben ſind faſt . Artikel 1 
beſagt nämlich: „Das Organ, welches die Rechts⸗ 
ordnung verwirklicht, die den polniſchen Staat 
| bildet, ift ausſchließlich der Staatspräſident. „Ihm 

ſteht auch das Recht zu“, im Rahmen der Geſetze 


er Ta e 


erlangt der Staatspräſident die Fülle jeiner 
geberiſchen Machthefugniſſe wieder. 


gewählt. 


gierung. Er beſitzt keine 
befugniſſe, ſondern nur das Recht der Kontrolle. 
Dieſe Kontrolle umfaßt jedoch das Beſchließen des 
Budgets, die Aufnahme von Anleihen, und die Be- 
ſtätigung der Rechnungsabſchlüſſe. 
Sejm „ſeine Anſichten und Wünſche bezüglich der 
Lage des Staates“ äußern. Dieſer Artikel, es iſt 
der 54., ift der bezeichnendſte in dem ganzen Ver- 
faſſungsprojekt. 

Der Sejm beſteht aus zwei vollkommen gleich⸗ 
geſtellten Kammern: Aus der Abgeord⸗ 
netenkammer und dem Senat. Die Regie⸗ 
rung hat das Recht, ihre Vorlagen ſowohl in die 
eine wie auch die andere Kammer einzubringen. 
Nur gleichlautende Beſchlüſſe der beiden 
Kammern erlangen Geſetzeskraft, ſofern ſie vom 
Staatspräſidenten gezeichnet find. Der Staats: 
präſident beſitzt das Recht, feine Unterſchrift 
unter die Beſchlüſſe des Seim zu verweigern 
und kann auch, je nach feiner Ueberzeugung, die 
Schließung und Auflöſung des Sejm vornehmen. 

Bei den Wahlen in den Sejm wird das Prinzip 
der Proportionalität aufgegeben. Die Wahlkreiſe 
haben nur je ein Mandat. Lediglich, in national: 
gemiſchten Kreijen gibt es zwei Abgeordneten- 
mandate. 

Der Senat beſteht zur Hälfte aus Wahlen 
innerhalb der Berufsverbände, die in einer 
„Oberſten Wirtſchaftskam mmer“ organi⸗ 
ſiert ſind. Die andere Hälfte der Senatoren wird 
vom Staatspräſidenten ernannt. 

Zu den Kontrollorganen gehört gleichfalls die 
Staatskontrollkammer, die Kommiſſion 
ei Kontrolle der Staatsſchulden, das 

erwaltungsgerichtsweſen und ein 
Verfaſſungstribunal. Die Verwaltungs⸗ 
gerichte unterſuchen die Gültigkeit der Verwal⸗ 
tungsakte, das Verfaſſungstribunal lediglich die 
Gültigkeit der Geſetze und der Dekrete bezüglich 
ihrer Uebereinſtimmung mit der Verfaſſung. 

Auf ſozialem Gebiet ſieht das Projekt die 
Bildung von Zwangsverbänden ver⸗ 
ſchiedener Berufe vor, denen das Selbſtverwal⸗ 
tungsrecht erteilt wird. Die Berufsverbände der 
einzelnen Wojewodſchaften werden zu einem 

entralverband für den ganzen Staat ver⸗ 
unden. Arbeitgeber und Arbeitnehmer bilden be- 
ſondere Verbände, die jedoch in beſtimmten Fällen 
gemeinſam vorzugehen haben. Die Verbände in 
Wojewodſchaften mit national⸗gemiſchter Bevölte⸗ 
rung beſtehen aus nationalen Sektionen und einer 
gemeinſamen Sektion. 

Die Selbſtverwaltungsverbände entſenden eine 
gm H bon Delegierten in die oberſte 

irtſchaftskammer. Dieſe Wirtſchafts⸗ 
kammer ſoll gleich nach ihrem Zuſammentreten ein 
einheitliches Wirtſchaftsprogramm für den ganzen 
Staat ausarbeiten, das ſie ſpäterhin der jeweiligen 
Konjunktur anzupaſſen hat. Die Ausarbeitung von 
Geſetzentwürfen wirtſchaftlicher Natur gehört 


geſetz⸗ 


Der Staatspräſident wird von einer Wahlver⸗ 
ſammlung, die in doppelter Anzahl der Mitglieder 
auf Grund der Sejmwahlordnung zuſammentritt, 


Der Sejm ift ein Kontrollorgan der Res- 
geſetzgebenden Macht⸗ 


Auch darf der 


Staatspräſidenten eine nahezu 
Macht zuerkannt wird. Dieſe Macht 
Staatspräfident „im Sinne der Moral Chriſti“ 
ausüben, wobei er von keinerlei Normen einge⸗ 
ſchränkt werden darf. Das Dehnbare in dieſer 
Beſtimmung ift, daß die Auslegung der „Chriſt⸗ 
lichen Moral“ von der Anſicht des Staatspräſi⸗ 
denten ſelbſt abhängt. Es iſt möglich, daß Pro⸗ 
feſſor Jaworſki in ſeinem intereſſant und kühn 
aufgefaßten Projekt tatſächlich die Tendenz der 
Entwicklung politiſcher Zuſtände herausgefühlt hat, 
aber es iſt ebenſo ſicher, daß die vorgeſchlagenen 
Neuerungen verſchiedenerſeits auf den heftigſten 
Widerſtand ſtoßen werden. 


— — 
Neues vom hetzbazillus. 

Der in hoher Kultur ſtehende Hetzbazillus, 
mit welchem unſere Poſener Chauviniſten tagein, 
tagaus politiſche Brunnenvergiftung treiben, eine 
Beſchäftigung, die auf ſie ſelbſt allmählich geiſtes⸗ 
lähmend wirkt, ift der Abwechſlung halber einmal 
auf elektriſche Bühnenapparate über⸗ 
geſprungen. Im Poſener „Großen Theater“ und 
im „Teatr Polſki“ werden 3. Zt. die elektriſchen 
Bühneneinrichtungen, teilweiſe auch die Beleuch⸗ 
tung im Zuſchauerraum ganz erheblich verbeſſert. 
Es ſind eine Reihe moderner elektriſcher 
Bühnenapparate bei deutſchen Firmen in 
Berlin beſtellt worden. In einigen Poſener 
polniſchen Blättern iſt nun daraufhin ſeitens 
„intereſſierter“ Stellen eine wüſte Hetze gegen 
die erfolgte Auftragsvergebung an 
deutſche Firmen erfolgt. Wenn dieſe 
ſchimpfenden Herrſchaften noch etwas Ueber⸗ 
legung zur Verfügung hätten, ſo müßten ſie ſich 
ſagen, daß für die Auftrag erteilende Stelle im 
Poſener Magiſtrat beſtimmte ausſchlaggebende 
Gründe vorgelegen haben, weshalb gerade 
deutſchen Firmen die Lieferung übertragen 
wurde. Eine Stadtverwaltung hat bekanntlich die 
Pflicht, nach kaufmänniſchen Grundſätzen 
zu wirtſchaften und nicht nach nationaliſtiſchen 
Rückſichten das Geld der Steuerzahler zu verwirt— 
ſchaften. Wenn demnach die betreffenden elektri⸗ 
ſchen Bühneneinrichtungen aus Deutſchland be⸗ 
zogen wurden, ſo ſicherlich deshalb, weil von dort 
die vorteilhafteſten Hfferten vorlagen. 
Vielleicht kapieren das die unüberlegten Schreier. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 12. September. 


meiſter Grimbart im Ausſterben. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Meiſter Grimbart, der Dachs, mußte zwar 
ſchon oft den Stoff zu allerlei Tiergeſchichten und 
Märchen liefern; die Menſchen zeigten ſich dafür 
aber wenig dankbar, denn auch dieſes Tier ſcheint 


bei uns zum Ausſterben verurteilt zu fein, wenn 


ihm nicht einige Jahre Schonfriſt gegeben wird. 


Wenn es wirklich 


gen des Verfaſſungsprojektes von Profeſſor Ja⸗ 
worſki. Wie bereits erwähnt, beſteht der grund⸗ 
legende Unterſchied zwiſchen demſelben und der 
gegenwärtig geltenden Verfaſſung darin, daß dem 
unbeſchränkte 
ſoll der 


rungsbezirk Magdeburg, eine Verordnung erlaſſen 
worden, wonach das Töten von Dachſen gänzlich 
verboten iſt. Im allgemeinen darf in Preußen 
auf den Dachs nur in der Zeit von September bis 
Dezember Jagd gemacht werden; in der übrigen 
Zeit wird das Jagen auf dieſes Tier beſtraft. Es 
wäre vielleicht zweckmäßig, die Schonzeit noch um 
einen Monat hinauszuſchieben; denn gerade im 
Spätſommer und im beginnenden Herbſt macht der 
Dachs Hochzeit. Da iſt er weniger vorſichtig und 
wird das Opfer ſeiner Liebesleidenſchaft. Vor 
kurzem hat der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter 
an alle Oberförſtereien Preußens eine Verfügung 
erlaſſen, wonach alle erlegten oder tot aufgefun⸗ 
denen Dachſe an das Inſtitut für Jagdkunde ein⸗ 
geſandt werden müſſen. Es ſoll nämlich feſtgeſtellt 
werden, ob die ſtarke Abnahme der Dachſe etwa 
auf eine ſeuchenartige Erkrankung . 
iſt. Es gibt auch ſchon Bezirke, die fih bemühen, 
an Stelle der ausgeſtorbenen Dachſe aus anderen 
Gegenden junge zu erwerben und dieſe auszuſetzen. 
Jedenfalls wäre es ſchade, wenn auch dieſes Tier 
aus dem Naturbild gänzlich verſchwinden ſollte, 
zumal der Schaden, den es anrichtet, wohl nur 
ſelten ſo groß iſt wie der Nutzen, den es bringt. 
Gewiß ſtiehlt der Dachs ſich einmal Weintrauben 
und andere Früchte; er kehrt auch einmal in ein 
Rübenfeld ein und nimmt Vogeleier weg; aber 
in der Hauptſache nährt er ſich doch von Würmern, 
Käfern, Heuſchrecken, Eidechſen und Schlangen. 
Haſen und junge Rehe kann er wohl nur an⸗ 
greifen, wenn dieſe ſchon erkrankt ſind und kaum 
noch ein langes Leben haben werden. Meiſter 
Grimbart iſt zwar ein ewig mißtrauiſcher, mürri⸗ 
ſcher und unzufriedener Geſelle, aber den Unter⸗ 
gang hat er doch nicht verdient. Nur dort, wo er 
ſich zu ſtark vermehrt hat, ſollte man Jagd auf ihn 


machen. eee 

X Die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen hat 
der Wojewode Graf Dunin-⸗Borkowſfki. 

X Das Ende der Gerichtsferien. Die Ge» 
richtsferien gehen am 15. d. M. zu Ende. 
Von Montag ab nehmen die Gerichte ihre normale 
Tätigkeit wieder auf. 

x Wichtig für Gaſtwirte. Das ſtädtiſche Po⸗ 
lizeiamt gibt bekannt, daß in Zimmern, in 
denen ſich das Büfett befindet und in ſonſtigen 
Gaſtzimmern auf allen für Gäſte beſtimmten 
Tiſchen ſich eine Preisliſte aller Speiſen und 
aller zum Ausſchank kommenden Getränke befin⸗ 
den muß. Bier darf nur in ſolchen Gläſern ge⸗ 
reicht werden, die geeicht ſind und den Inhalt 
in Zehntellitern angeben. Ein Strich ſoll 
angeben, bis zu welchem das Bier reichen muß. 

x Autobusverkehr nach Solatſch. In einigen 
Tagen, wahrſcheinlich ſchon vom 15. d. M. ab, 
wird zwiſchen Solatſch und der Stadt Poſen 
bis zur Raczynſkiſchen Bibliothek ein Mu tobu sr 
verkehr eingeführt. 

x 683 gibt keine ländlichen Kartoffelferien. Die 
Herbſtſchulferien auf dem Lande zur Kartoffel⸗ 
ernte ſind ſeitens des Kultusminiſteriums auf⸗ 
gehoben. Alle dagegen von den landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereinen unternommenen Schritte hatten 
keinen Erfolg. 

X Von der Univerſität. Das Diplom mit dem 
Titel Magiſter haben erhalten Hieronim Prau⸗ 
zinſki aus roda, Henryk Kazimierz Szrej⸗ 
browſki aus Schrimm und Waclaw Henryk & i- 
ſielewſki aus Opoczno, Wojew, Kielce. 

X Anmeldepflicht des Jahrgangs 1908. Der 
Stadtpräſident fordert die im Jahre 1908 ge⸗ 
borenen männlichen Perſonen der Stadt Poſen auf, 
ſich in den Polizei- bzw. Magiſtratskommiſſariaten 
in die Stammrolle eintragen zu laſſen, und 


Sonntag sein soll, 


| dann darf ein guter Kuchen oder eine schöne Torte auf Ihrem 


Zwangsmittel anzuwenden. Dieſe Macht fol der zwar in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 30. No⸗ 


St präſident im Sinne chriſtlicher Moral aus: vember. Mitzubri ; ſchei f 
$ ; RoI F ; ; 5 zubringen ſind Geburtsſchein, Perſo⸗ 
É 5 — Erg 55 e ee i rer Tisch nicht fehlen, denn es ist heute nicht schwer, preis- nalausweis, letztes Schulzeugnis und Veruj- 
dich 1 des . und he ieh: wertes und wohlschmeckendes Gebäck mit Dr. Oetker's nachweis. 
ihm verantwortlich. rner i er Zur ſchnellſten Dieferung von 
Staatspräfident nicht nur exekutive, ſondern auch Backpulver „BACKIN” Zur ſchnellſten Lieferung von 


N 


1 Befugniſſe. In der Geſetzgebenden 
3 wird 55 e ei Ds in manchen 
dem im vorbehaltenen Angelegenheiten einge⸗ 
ſchränkt und dies nur dann, — der Sejm ver⸗ 


Im Zeichen des Fernſehens. 
3 Von Dr, B. Geifing. 
Die diesjährige Große Deutſche Funkausſtellung 
Berlin gibt dem blitum Gelegenheit, nicht 
weniger als drei verſchiedene Fernſehſyſteme kennen 
du lernen, ſofern man dieſes oft mißbrauchte und 
N fälſchlich angewendete Wort auch hier noch einmal 
gebrauchen will. Denn Fernſehen und Bildfunk 
eder Fernkino find Begriffe, die zwar eng mits 
einander verknüpft find, dennoch aber nicht mit⸗ 
einander verwechſelt werden ſollten. 


Ein Bildf der auf der Baſis ſeines 
‚chen Rringips r zweifellos recht 
chbar ift, aber mit wal Fernſehen wenig 
N tun hat, iſt der ſogenannte „Fultograph“, eine 
Konſtruktion des engliſchen Kapitäns O. Fulton. 
Der Be einer Bildübertragung geht beim 
st ltograph“ yſtem folgendermaßen vor fia: 
“uf der Station, die ein Bild ausſenden will, be⸗ 
ſich eine drehende Walze, und an einem 


ll, dreht fih 
e beiden roti 
die entſprechenden tech 


ſche 
i falten. 
ars 


Wet? 
Der Sendeſtift, der in ganz nahe aneinander⸗ 
i m ſpiralförmigen Linien über das ganze 
J gleitet, wird immer dann einen Strom in die 
ung ſchicken, wenn er über eine dunkle Vild⸗ 
le hinweggeht, und wird den Strom unter⸗ 
tehen, wenn er auf eine helle Stele gelangt; 


888 reren 


ſammelt ift und normal arbeitet. Falls aber die 


wenn man nun auf der Empfangsſeite auf die 
Walze ein Papier auflegt, das zufolge ſeiner Prä⸗ 
paration fih immer dann färbt, wenn ein elektri⸗ 
ſcher Strom darauf trifft, ſo muß, nachdem die 
Stifte im gleichen Zeitmoment über die gleiche 
Stelle der Walzenoberflächen hinweggleiten, das 
analoge Bild beim Empfänger zum Vorſchein kom⸗ 
men. Es entſteht natürlich nicht plötzlich, ſondern 
wird Linie für Linie gezeichnet. Wo der Empfangs⸗ 
ſtift über das Papier gleitet, färbt es ſich, wie wenn 
aus dem unſcheinbaren Metallſtift plötzlich braune 
Farbe ausfließen würde. Iſt der Stift in dieſer 
Weiſe über die ganze Walze hinweggeglitten, ſo iſt 
das Bild fertig und kann abgenommen werden. 
Es iſt natürlich jetzt gleichgültig, ob wirklich ein 
Draht verwendet wird, wie eben beſchrieben, oder 
ob man die ganzen Stromimpulſe drahtlos über 
ſeinen Radioſender ſchickt. y 
Wie bereitet man aber das Bild auf der Gende- 
Ih zur arg. vor? aip zu übermittelnde 
Photographie wird auf eine mit einer lichtempfind⸗ 
ichen Schicht überzogene Kupferfolie i 
bei aber vorher das Bild durch einen an die Her⸗ 
ſtellung eines Zeitungskliſchees erinnernden Vor⸗ 
gang in lauter feine, dünne Linien zerlegt wird, 
die ſchmaler oder breiter werden, je nachdem das 
Bild an der betreffenden Stelle heller oder dunkler 
iſt. Zwiſchen dieſen Linien, die iſolierend ſind, liegt 
die blanke Metallfolie frei, und wenn nun der 
Abtaſtſtift quer darüber gleitet, wird er längere 
oder kürzere Stromſtöße abſenden, die dann den 
Schattierungen des Bildes entſprechen. Bei jeder 
Umdrehung der Sendewalze wird außerdem noch 


f [jedesmal ein beſonderer Stromſtoß ausgeſandt, der 


den notwendigen, ganz genauen Gleichlauf vom 
Sender und Empfänger erzielt. 

Zum Betriebe des Bildempfängers benötigt man 
lediglich die für den Radioempfänger ohnedies vor⸗ 
handene Akkumulatorenbatterie von 4 Volt und die 
Anodenſpannung von ca. 90 Volt, ſowie eine ge⸗ 
trennte Gittervorſpannung von ca. 15 Volt. 

Weſentlich weiter als der „Fultograph“ geht der 
Fernſeher des in Berlin lebenden Ungarn Denes 
von Mihaly, der auf der Funkausſtellung ebenfalls 
im Betrieb zu ſehen iſt. Mit dieſem Apparat können 
in der Tat ſowohl Filme als auch einzelne Gegen⸗ 


nach dem neuen farbig illustr. Oetker Rezeptbuch, 
Ausgabe F herzustellen. 


Dr. August Oetker, Oliva 


ſtände in Bewegung übertragen werden, wenn auch 
vorläufig noch in recht unvollkommener Weiſe. Die 
Sendeſtation beſteht aus einer Vorrichtung, die die 
zu projizierenden Bilder in kleine Lichtpünkte, fo- 
ee Bildelemente, teilt, einer lichtempfind⸗ 
ichen Einrichtung, die den einzelnen Lichtpunkten 


des Bildes entſprechende Stromimpulſe entſtehen 


läßt, und einer Synchroniſierungseinrichtung. Als 


Licht⸗Relais dient eine hochempfindliche Phokozelle, 
die mit einem Verſtärker verbunden iſt. Der Emp⸗ 
er arbeitet in einer dem Sender entgegenge⸗ 
ſetzten Weiſe, und das geſamte Bild kann ſowohl 
auf eine Mattſcheibe, als auch nötigenfalls auf eine 
Leinwand projiziert werden. 

Der ausſichtsreichſte Fernſehapparat ift zweifel⸗ 


los der Fernſeher des Profeſſors Karolus, eines 


Mitarbeiters von Telefunken. 

Die vorgeführten Geräte geſtatten die Fernüber⸗ 
tragung bewegter oder unbewegter Bilder, ins⸗ 
beſondere die drahtloſe Uebermittlung von Filmen, 
mit einer Feinheit der Auflöſung in 10 000 Einzel⸗ 
punkte. Dies iſt ausreichend, um Köpfe, Porträts 
oder andere Gegenſtände von entſprechendem For⸗ 
mat auf den erſten Blick zu erkennen. Hiermit 
ſind die Grundlagen einer praktiſchen Anwendung 
des Fernſehers Karolus-Telefunfen im Rundfunk 
gegeben. 

Die gezeigten Apparaturen beruhen ſämtlich auf 
der Benutzung der ſogenannten Karoluszelle, des 
bekannten trägheitsfreien Lichtrelais, das auch in 
der Bildtelegraphie bedeutende Fortſchritte hinſicht⸗ 
lich der Uebertragungsgeſchwindigkeit gebracht hat. 
Die Lichtſtärke, die dieſes Relais liefert, iſt ſo groß, 
daß es auch möglich iſt, das Empfangsbild, ſtatt es 
auf einer Mattſcheibe von etwa einem Oradrat⸗ 
zentimeter Größe für Einzelbetrachtung ſichtbar zu 
machen, ſtark vergrößert auf eine Schirmfläche zu 
projtäteren, jo daß es gleichzeitig von einer Mehr: 
gen! von Perſonen objektiv wahrgenommen werden 
ann. 

Auf der Sendeſeite wird als trägheitsloſes Or- 
gan zur Umwandlung der von Punkt zu Punkt 
veränderlichen Helligkeit des abgetaſteten Bildes in 
Modulationsitröme des Senders die Photozelle be- 
nutzt. Für die ſynchrone, flächenhafte Bildzerlegung 
bei Sender und Empfänger hat Profeſſor Karolus 


f Muſikalien 

Klaſſiſche Sammelwerke Lieder — Opern 
Etüden — Tänze — . für Klavier 
uſw. empfiehlt ſich die Buchhandlung der Drukarni⸗ 
Concordia Sp. Akc., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


neuartige Einrichtungen getroffen, die an das 
Prinzip der Lochſpiralſcheibe von Nipkow an⸗ 
knüpfen, aber die Auflöſung vielfach verfeinern. 
Zur Projektion des Fernſehbildes für objektiven 
Empfang wird ein ſynchron laufendes Vielfach⸗ 
Spiegelrad benutzt. 
Können auch alle auf der Funkausſtellung ge⸗ 
eigten Syſteme noch keineswegs als vollendete 
ernſeh⸗Apparaturen bezeichnet werden, jo läßt es 
ſich doch nicht leugnen, daß die Grundlagen zu einem 
Fernſehen bereits geſchaffen wurden. Noch ein 
Jahrzehnt, und das, was heute noch in den Kinder⸗ 
ſchuhen ſteckt, iſt vielleicht zu ſelbſtverſtändlicher 
Wirklichkeit geworden! 
— — 


Manöver:Kritik. 


Die Reichswehr⸗Manöver in Döberitz find, wie 
das ſeit jeher üblich war, durch eine Kritik des 
ie Generals v. T., gekrönt 
worden. „Die Herren Offiziere!“ ... Was auf 
einem Gaul ſaß, ſtob zum Feldherrnhügel, ſchlim⸗ 
mer war es für die Herren zu Fuß, die bei 35 
Grad im Schatten, oft aus erheblichen Entfernun⸗ 
gen, zur Belehrung feuchten. Darunter auch Herr 

eutnant k., Führer einer Vorhut⸗Patrouille, die 
den ganzen Tag über ſehr anſtrengende „Fühlung 
mit dem Feinde“ gehalten hatte. 

Als der General zunächſt einen Ueberblick über 
den Verlauf der Uebung gegeben hatte, wandte 
er ſich an den atemlos ankeuchenden Leutnant K.: 
„Herr Leutnant, als Sie das Bataillon N. von der 
Waldliſiere durch die für das feindliche Feuer 
offene Mulde vordringen ſahen, welchen Eindruck 
hatten Sie da?“ 

War es die ſchreckliche Hitze oder das jchlechte 
Bier im Manöverterrain oder fein ſchlechter Ma⸗ 
gen, der Leutnant konnte der Exzellenz nicht ant⸗ 
worten, ſondern mußte, von einem akuten Anfall 
von Seekrankheit ergriffen, die unter Umſtänden 
auch im Sandmeer der Mark auftreten kann — 
ſich umwenden und der Natur ſeinen Zoll dar⸗ 
bringen. 

„Genau dieſen Eindruck hatte ich auch“ — fuhr 
der General kopfnickend fort. „Ich danke Ihnen, 
Herr Leutnant.“ 


X Vom Urlaub zurück ift der Landeshauptmann 
Ludwik Begale. Er empfängt von 11—1. 

x Verein Deutſcher Sänger. Am Sonnabend, 
dem 15. d. Mts., findet in der Grabenloge abends 
8 Uhr eine Mitgliederverſammlung 
ſtatt, in welcher die ellen an der Wiener 
Sängerfahrt über ihre Erlebniſſe berichten wer⸗ 
den. Freunde und Gönner des Vereins werden 
zu dieſer Veranſtaltung eingeladen. 


X Ein Verüber falſchen Feueralarms wurde 
laut „Kurjer Pogan.” feſtgenommen in Geſtalt des 
Unteroffiziers Subezyäſki vom 7. Autos 
bataillon. Er hatte am Sonntag früh in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande den Feuermelder auf der 
Schützenſtraße gezogen und dadurch die Feuer⸗ 
wehr unnötig alarmiert. 


x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heuti⸗ 
gen Mittwochs⸗Wochenmarkt zahlte man: für 
Butter 3,20— 3,50, Quark 50—60, Eier 2,70 bis 
2,80, neue Kartoffeln 8 gr pro Pfund, Preißel⸗ 
beeren 70—90, Birnen 40, Aepfel 20—835, 
Pflaumen 30—45, grüne Bohnen 45—50, Tomaten 
35—45, Kohlrabi 15, Gurken 15—20 pro Stück, 
Blumenkohl 40—80, Radieschen 10—15, Mohr⸗ 
rüben 10—15, rote Rüben 15, Zitronen 40—50, 
Zwiebeln 10. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete: 
Schweinefleiſch 1,60, Rindfleiſch 1,60, Hammel⸗ 
fleiſch 1,60—1,70, Kalbfleiſch 1,60—1,80, 


X Exploſion einer Handgranate. Beim Schmel⸗ 
zen von altem Eiſen in der Gießerei ul, Sielſka 
(fr. Hellmannſtr.) explodierte eine Hand⸗ 
granate, die unter dem alten Eiſen ſich befand. 
Der Arbeiter Ignace Przynoga wurde jo ſchwer 
verletzt, daß er in das Stadtkrankenhaus geſchafft 
werden mußte. 

x Auf der Flucht erſchoſſen. Jan Karolezak 
aus Poſen, der beim Diebſtahl in Koſten, ul. 
Cmentarna ertappt worden ift, fih aber durch die 
Nolte retten wollte, wurde auf dieſer durch den 

oliziſten erſchoſſen, nachdem er auf drei⸗ 
maligen Zuruf nicht ſtehen geblieben ijt. 

„ Feſtgenommen wurden; ein Broniſlaw 
Poſtaramcezak, 26 Jahre alt, aus Lubon, und 
ein Franeiſzek Jaſkulſki, 28 Jahre alt, wohn⸗ 
haft ul. Kanalowa 18, wegen eines Geigendieb⸗ 
ſtahls. Ferner ein Marjan Rybarczyk aus 
Warſchau, wohnhaft ul. Moſtowa 28, wegen eines 
Taſchendiebſtahlsverſuchs in der Straßenbahn. 

x Ueberfahren wurde geſtern an der Ecke Ran- 
tala und sw. Marcin vom Auto P. 3, 43 049 
der 6jährige Edward Lorenz, ar at Sw. 
Süden. 34. Er erlitt Verletzungen an Kopf und 

en. 


X Geſtohlen wurden: einer Irmgard Scholz, 
ul. Dzialynſkich 9, eine Damenuhr Nr. 15 689 mit 
ilbernem Armband, eine ſchwarze Bluſe, ein 
dunkelblauer pliſſierter Rock, eine ne Kette 
mit Herzchen und etwas Bargeld; einer Wiltorja 
Czysz, ul. Sw. Marein 78, berſchiedene Damen⸗ 
wäſche und Kleidung; der Städt. Handelsſchule 
in der ul. Glogowſka 48 während der Ferien eine 
Schreibmaſchine, Marke „Adler“ Nr. 281 869, mit 
hölzerner Unterlage und Leinwandſchützer; einer 
Franziska Klautin aus Berlin im Zuge Bofen— 
Bentſchen 180 Reichsmark und 20 Zloty; einer 
Sero a be. ber g. aus Dr auf ae a 
P 0 er Gepäckau Ren eine Brie e mit 
800 2 0 Frank, zwei Päſſen und anderen Dokus 
menten. 

x Vom Wetter. Heute, Mittwoch, früh, waren 
11 Grad Wärme. men 

x Sonnenaufgang und 
18. September 5.31 und 18. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heute, Mit „ — 0,17 Meter gegen — 0,16 
Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
ſchaf 1 e eg 5 doe Nacht 81 fr. „Bereit- 

er Aerzte“, u towa „ Friedri 
ee, Telephon 5555, eraili er 5 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 8. bis 15. Sep⸗ 
tember. Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclaw. 
ffa 81; Rote Apotheke, Stary Rynek 37. Jerſitz: 
Mickiewicz⸗Apothele, Mickiewicza 22. Lazarus: 
Plucinſti Mpothele, Glogowſka 74/75. Wilde: 
Kronen⸗Apotheke, Górna Wilda 61. 

X Poſener Rundfunkprogramm für Donners- 
tag, den 18. September. 7—7.15: Mor TR 

— onzert. 


ſtik. 18—14: Zeitzeichen. Grammop 
Reparaturwerkst, u. Ladestation 


A è für Akkumulatoren jeder Art. 


Heinrich Maske b. w. ul. Dahrowsklego 32 -Tel, 1525, 
Winter- Damen - Mäntel 


Nene Be Faſſons u. ent⸗ 

zückende Stoffarb., ſtets groß. 

Lager, auch eee 
illigſte Einkaufsſtelle. 

ul. Wielka 14, I. Etage. 

— — — — 


Pelze 


all. Art. f. Damen u. Herren 
nach Maß werd. Bilio e, 
umgearb. n. d. neueſt. Mob. 
empfehle auch zu d. allerbill. 
Preiſen Felle, Pelzmäntel f. 
goa u. Damen in groß. 

uswahl a. auf Ab ang, 

Pracomnia Futer 
ul. Sew. Mielżyńskiego 22 
II. Etg. Front. 


Dackel 


junge, braune, echte Raſſe, 
vorteilh. zu verkauf. Näheres 
Stowackiego 6/8, L. r. 


Sonnenuntergang am 
20 Uhr. 


Autobesitzer und Radiohörer 


Vildenlen 


Treibhaus 


Weintrauben 


Melonen / Tomaten 


Spedilundern 
Matjesheringe 
empfiehlt 
oſef Glowinski 
eee. 


Gelegenheitskauf! 


Moderne Meiftergeige 


mit Bogen u. Raften, preis- 
wert zu verkaufen. Caefar 
Mann, Poznan, Rze⸗ 
czupospolita 6. 


-> Poſener Tageblatt = 


14—14.15: Börſen. 14.15 14.30: Kommunikate. 
17.35—18: Franzöſiſch für Anfänger. 18—19: 
Orcheſterkonzert aus dem „Eſplanade“. 1919.25: 
Ein Rundgang durch die Landesausſtellung. 19.30 
bis 19.55: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 19.55 bis 
20.10: Eine Viertelſtunde der Poeſie. 20.10— 20.20: 
Wirtſchaftsnachrichten. 20.30 —22: Kammermuſik. 
22— 22.20: Zeitzeichen. 22.20 bis 
22.40: Beiprogramm. 


er 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Birnbaum, 12. September. Die älteſte Ein⸗ 
wohnerin unferer Stadt dürfte eine Frau 
Bengſch, die Mutter des Schiffers Bengſch ſein, 
die auf ein Alter von 97 Jahren zurückblicken 
kann. 

* Kolmar, 12. September. In Morgemo 
wurde in die katholiſche Kirche eingebrochen. Ge⸗ 
ſtohlen wurde von Wertgegenſtänden nichts; nur 
die Opferbüchſe war erbrochen. 

* Liſſa, 12. September. Durch Funkenaus⸗ 
wurf einer Lokomotive war der unmittelbar am 


Kommunikate. 


Bahndamm hinter dem ſtädtiſchen Schlachthof ge⸗ zog 


legene, der Stadt gehörige Hol zſtapelplatz 
in Brand geraten. Als nach kurzer Zeit die Liſſaer 
Wehr am Platze erſchien und die Motorſpritze in 
Tätigkeit getreten war, gelang es bald, die Flam⸗ 
men zu dämpfen und ſchließlich zum vollen Er⸗ 
löſchen zu bringen. So konnte nach etwa einſtün⸗ 
diger Tätigkeit über die Hälfte des dort lagernden 
Holzes, das zur Verteilung an die Armen der 
Stadt beſtimmt iſt, gerettet werden. 

* Mrotſchen, 12. September. Der jüdiſche 

Friedhof war ein wohlgepflegter, teils mit 
uer, teils mit Bretterzaun umgebener Ruhe⸗ 
platz. Unbekannte Täter ſtahlen zunächſt große 
Bäume, ſpäter den Zaun, von welchem auch nicht 
ein Stück übrig geblieben iſt. Auch die maſſive 
Mauer wurde zum Teil zerſtört. Einige Denk⸗ 
mäler verſchwanden, andere wurden zerſchlagen. 

* Obornik, 11. September. Vom 1. Oktober ab 
wird hier ein neues, dreimal wöchentlich er⸗ 
ſcheinendes Blatt unter dem Titel „Gazeta 
Obornicka“ herausgegeben werden. ind 
Nawrocki und Koſzewſki. 

Pinne, 12. September. Dem Rittergutsbeſitzer 
Gerhard v. Lehmann⸗Nitſche in Chelmno ift 
am Sonntag abend eine große, mit der Ernte ge⸗ 
füllte Scheune abgebrannt. Der Schaden be⸗ 
trägt ca. 75 000 zi. Die Urſache ift noch unbekannt. 

*Rogaſen, 12. September. In der Bezirks 
verſammlung, die die „Welage“ aus Anlaß der 
Ausſtellung am Montag, dem 17., veranſtaltet, 
wird Dr. Schubert ⸗ Grune um 146 Uhr im 
„Zentralhotel“ (nicht — wie in den Çin- 
ladungen angegeben — im Hotel Polſki) einen 
Vortrag halten über „Neuzeitliche bäuerliche Land⸗ 
wirtſchaft“. der Vortrag auch die Stellung 
der Frau im i Sbetriebe behandelt, 
ijt der Beſuch beſonders den Hausfrauen und Töch⸗ 
tern der Mitglieder zu empfehlen. Abends iſt 
= „Zentralhotel“ geſelliger Abend mit 

anz. 
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*Samter, 11. September. Der Kaufmann 
Jözef Szrankiewiez in Samter erwarb käuf⸗ 
lich von Henryk Wyſocki deſſen Ziegelei und etwa 
40 Morgen Land für 180000 Zloty. — Frau 
Sylwia Wyſocka, die Gattin des Braumeiſters 
Henryk Wyſocki in erwarb käuflich von 
Jozef Szrankiewicz deffen Beſitz am Sienkiewicz⸗ 
platz für 95 000 Zloty. — In Maly Gaj entſtand 
Streit, wobei der BWfjährige Franciſges 
Renn einen Schuß in die * erhielt. Der 
Schwerverletzte wurde nach dem Krankenhauſe ge⸗ 
ſchafft und der Täter Staniſlaw Qur verhaftet. 

* Samter, 11. September. Der nächſte Pferde- 
und Viehmarkt findet am 20. d. Mts. ſtatt, und 
zwar auf dem Viehmarkt an der ul. Chrobrego. 


—— 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Culmſee, 12. September. Bei einer Dienſt⸗ 
ftreife in der Umgegend der Stadt traf der Poli- 
zeibeamte in der Nabe der Weldeſchen Fabrik auf 
den durch Steckbrief geſuchten und aus dem Ge⸗ 
fängnis ausgebrochenen 18jährigen Jan Ba⸗ 
lieki. Als der Beamte ihn aufforderte, ſich ver⸗ 
haften zu laffen, antwortete er mit Schüſſen 
aus einem wning, worauf auch der Beamte 
von der Waffe Gebrauch machte und den B. am 


sagen wir hiermit 


Gelegenheilskauf! 
Protos⸗Limouſine 


6 ſitzig, elegante Ausführung, preiswert zu verkaufen. 


Garaż Międzynarodowy 
Siejkowski & Ska, Br. 


5 ſilbernen Becher. 


EMANUEL 


Für die vielen uns dargebrachten Glückwünsche und 
zahlreichen Blumenspenden anläßlih der Geschäftseröffnung 


herzlichsten Dank. 
Brodniewicz und Dziennik 


BRRNNNNINNNNNNUNNTINNUNNTIAILAAUNUANENLANPRRRBENUNNNER LENKUNG 


ebinska, Tel. 13-16. | Bivierzyniecka6, unt. 1473, 


Bein verwundete, jo daß er hinfiel. Hierauf gab 
der Burſche den letzten Schuß auf ſich ab, ſich 
ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzend. 

* Krockow, Kr. Putzig, 10. September. Auf die 
evangeliſche Gemeinde in Krockow, eine der nörd⸗ 
lichſten in unſerem Gebiet, hat nun ihre im Kriege 
geopferten Glocken durch neue erſetzen können. Die 
Glockenwelhe wurde in einem Gottesdienst 
durch den 
feierlich vollzogen. Die Predigt des Ortspfarrers 
Paſtor Weck war umrahmt durch Geſangsvorträge 
verſchiedener Chöre nicht nur aus Krockow ſelbſt, 
ſondern auch aus den Nachbargemeinden Neuſtadt, 
Hela und Leßnau. Mit dieſer Glockenweihe war 
ein Guſtav⸗Adolf⸗Feſt verbunden, das für 
den geſamten Kirchenkreis Neuſtadt beſtimmt war. 


— —— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lodz, 11. September. Der bisherige Leiter 
des deutſchen Realgymnaſiums in Lodz, von In⸗ 
W iſt von der Schulbehörde für ſein 

mt nicht mehr beſtätigt worden. Gleichzeitig ent⸗ 
man neun Lehrern, die am Gymnaſium 
wirkten, ebenfalls die Lehrbefähigung aus dem 
gleichen Grunde. Zum neuen Direktor des Gym⸗ 
naſiums wurde Dr. phil. Edmund Erdmann 
berufen. Der neue Leiter iſt ein Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen kongreßpolniſchen Superintendenten Pa⸗ 
jtor Erdmann. Er ſtudierte in Warſchau, Leipgig 
und Breslau und iſt Verfaſſer mehrerer philo⸗ 
logiſcher Werke, die auch in fremde Sprachen über⸗ 
ſetzt wurden. Zuletzt war er Dozent an der War⸗ 
ſchauer Hochſchule. 

Sport und Spiel. 
Internal. Ringkampf- Konkurrenz. 
Die Kämpfe Orlando — Schneider und Orlow— 

Bryla am 11. September wurden bei — A aA 
roher Ringart der Erſtgenannten unentſchieden. 
Der mit Jubel empfangene, ſehr beliebte polniſche 
Champion Teodor Sztekker legte Fereſtanoff nach 
6% Minuten durch Untergriff. In dem Treffen 
Krauß gegen Budrus ſiegte erſterer nach 21 Minu⸗ 
ten durch Kopfzug. Koehler brauchte 42 Minu⸗ 
ten, um den gewandten Wanjura im Entſchei⸗ 
dungskampf durch Untergriff zu legen. 

Eine Herausforderung Pooſchoffs. 

Der Frankfurter Pooſchoff läßt von Berlin 
aus an die Teilnehmer am Poſener Ringkampf⸗ 
turnier, wie Theodor Sztekker, der geſtern ſeinen 
erſten Kampf gegen den Bulgaren Fereſtanoff 
abſolvierte, Pinecki, Bahn⸗Samſon, Bryla und 
Koehler, eine „offizielle Herausforderung“ er⸗ 
gehen und will in den nächſten Tagen mit einem 
internationalen Kampfrichter hier eintreffen. Er 
ſoll von der Turnierleitung auf ſeine bisherigen 
Bewerbungen um die Teilnahme die Antwort er⸗ 
halten haben, daß die Konkurrenz bereits kom⸗ 
plett ſei und für ſeine Beteiligung „kein Inter⸗ 
eſſe“ vorhanden wäre. 


Deulſch-polniſche Fußballfämpfe. 

Auf eine Einladung des ener Sportklubs 
„Welna“ traf am Sonnabend die erſte Mannſchaft 
des Sportklubs „Hertha“ aus Schneidemühl au 
einem Fußballturnier in Rogaſen ein, an der 
Grenze 1 dem Vorſitzenden des Roga⸗ 
ſener Klubs, Kaiſer, und in Autos nach ee 
geleitet. Bei der offiziellen Begrüßung im Zen⸗ 
tralhotel überbrachten die Schneidemühler einen 
„ Um 4,45 Uhr begann das Spiel, 
das mit 2:1 für „Welna“ endete. Abends war 
im Zentralhotel geſelliger Abend und Tanz, zu 
dem die Schneidemühler Mannſchaft nebſt faſt 
allen ihren deutſchen Quartiergebern erſchienen 
mir Muff Set ne 1. 2 Uhr bn H 
mi zum Spor 55 8 el e 
intereſſante Momente, beide pi n An 
ten Anerkennenswertes, doch zeigte ſich die Ueber⸗ 
legenheit der Schneidemühler, und das Ergebnis 
war 4:1 für Hertha. Den 5 . wurde ein 


Erinneru impel überreicht. r 5 — der 
„Hertha“, Rzepka, dankte in einer Anſprache für 
die freundliche Aufnahme. 


Die nächſten Ligaſpiele. 

Am kommenden Sonntag treffen ſich folgende 
Ligavereine: Polonia — Barisawiante in War- 
ſchau (Polonia hat mehr Ausſichten), Czarni — 
Wiſta in Lemberg (Czarni können die gleiche 
Ueberraſchung bereiten, wie gegen F. C., zumal 
fie auf eigenem Platze ſpielen), Cracovia — Po- 
gon in Krakau (Cracovia wird nach der Schlappe 
gegen Wiſta ihren Tabellenſtand verbeſſern wol⸗ 
len), T. K. S. — Haſmonea in Thorn (dürfte ein 
ſchweres Spiel werden, da es ſich um abſtiegs⸗ 
bedrohte Mannſchaften handelt). Warta iſt ſpiel⸗ 
frei und trägt in Lodz gegen L. K. S. ein Jubi⸗ 
läumswettſpiel aus. An Ligaaufnahme⸗ 


Firmeninhaber. 
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Vornehme 
Herren-Artikel 


Poznan — Fredry 1 
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Suche für meine Schwä⸗ 
gerin, beji. Handwerkst. mit 
10 000 zł}. Vermögen und 
Wäſcheausſteuer 


Lehensgelährten 


Evangl. Herren in geſich. Poſ. 
nicht unt. 35 J., wollen Ang. 
einſenden an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 


Suche für meine Tochter 
Mitte 20 Jev. fol. ſirebſ. 


Geschäftsmann Cette 


z. Einheir. Beſ. Grundſt. mit 
Geſch. würde ſich auch f. Bäck. 


Off. m. Bild erb. an Kosmos 
Zwierzyniecka 6, unt. 1466. 


Generalſuperintendenten D. Blau 


od. Molk. eign. Vermög. erw.! 


Wie ein 
Scheinwerfer 


So wie ein Schein- 
werfer die Schatten 
aufhebt, bringt „TAKY“ 
die überflüssig. Haare 
und Haarflaum zum 
Verschwinden, diese 
dunklen : Flecken, 
welche die schönste 
„Alle Haut entstellen. 

Jede elegante Dame 
weiß das. Sieweißauch, 
daß es zur Entfernung 
dieser Haare, sowohl 
auf den Armen, wie im 
Nacken, im Gesicht und 
auf den Beinen nur die 
wundervolle „TAKY“- 
Creme gibt; diese par- 
fümierte Creme, die 
gebrauchsfertig aus der 
Tube kommt, entfernt in 5 Minuten ganz 
gleich wo, die überflüssigen Härchen und 
Haarflaum und hinterläßt eine zarte, weiße 
Haut, ohne einen dunklen Schimmer. Die 
Haare verschwinden bis zur Wurzel und 
wachsen nur langsam nach. 

„TAKY“ bedeutet einen außer- 
rdentlichen Fortschritt gegenüber dem ge- 
lichen Rasiermesser und den alten De- 
pilatorien, die kompliziert anzuwenden sind 
und schlecht riechen, . 
„Taky“ ist in allen kosme- 
Achtung en Geschäften zum 
Preise von 5.— zł für die Tube zu haben. 
Generalvertretung: A.-BORNSTEIN 
& Co., DANZIG, Böttchergasse 23/27. Fern- 
sprecher 266-14. Postscheckkonto Poznan 
207 170. — Nur die mit unserem Namen 
versehenen Tuben enthalten eine polnische 
Gebrauchsanweisung. auch wird nur für 
diese GARANTIER x 


ſpielen ſtehen bevor: L. T. S. G. — Pogoń 
(Vojen) in Lodz, Polonia (Bromberg) — Ruch 
(Warſchau) in Bromberg, 22. Inf.⸗Regt. — erſtes 
Legionenregiment (Wilna) in Siedlce, 


Schwerer Anfall des Majors Toczek. 

Major Toczek, der hervorragende polniſche 
Olympiareiter, bei einem ſierritt bei 
Thorn einen ſchweren Unfall gehabt. Beim 
Nehmen einer Eiſenbahnrampe ſtürzte ſein Pferd, 
und der Major erlitt ſchwere Kopfverletzungen. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonnabend, den 15. September: „Strajany 
Dwór” (Eröffnung der Saiſon). 

Sonntag, den 16. September, 8 Uhr nachmittags: 
„Ein D 


i 


union, den 16. September, 7%. Uhr abends: 
fa a 

Montag, den 17. September: „Die luſtig⸗ 
Witwe“. 


Dienstag, den 18. September: „Traviata“. 
Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand mehr 
eingelaſſen. 


— — —ää j ͤ—— 
Wellervorausſage für Donnerstag, 13. September. 

= Berlin, 12. September. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Vorwiegend heiter und trocken, 
kühle Nacht, auch am Tage nur wenig wärmer als 
bisher. — Für das übrige Deutſchland: Im öſt⸗ 
lichen Küſtengebiet wolkig, ohne erhebliche Nieder⸗ 
ſchläge, ſonſt überall trocken und ziemlich heiter 
mit kühler Nacht. 


. — irma „Pan“ erö 


1 iſt ein elegantes and che 


Anzüge, Mäntel | 

m Schafpelze, pel- 

ſachen, Joppen 
in großer Auswahl 


Verſtklaſſige Ausführung 
zu den mäßigſten 
Preiſen empfiehlt I = 


Magazin gesehmackvoller 
4 Bekleidung 
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Telephon 1586. 


Unsere Geschättsstell® A 
befindet sich in! 


Netollbettitellen 


für Kinder und 
Erwachſene 
in größter Auswahl. 


L. Krause 
Poznan, Stary Rynek 20/28 


neben dem Rathauſe. 
Gegr. 1839. Tel. 50-51 
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Spreehstunden Il — 


Nr. 210 
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Festsetzung der Preise 
für Saatgetreide. 


Auf der letzten Sitzung der Sektion für Saat- 
e wurde beschlossen, folgende zusätzliche 
leben Wintersaatgetreide, das endgültig für die 
am abteilung der Grosspolnischen Landwirtschafts- 
mer qualifiziert ist, festzusetzen. 
dei Abschlüssen, die sofort reguliert werden. ver- 

èt der Börsenpreis vom Tage des Empfanges 

Bestellung einschliesslich des Oualifikations- 

tzes, der von der Grosspolnischen Landwirt- 
nältskammer festgesetzt ist. Bei bargeldlosen Ab- 
Meran hängt der Preis von der gegenseitigen Ver- Stimmung ruhig. 
chen zu ae el Wilna, 1i. September. Notierungen für 100 kg 
tellten Börsenpreisen tolgende zusätzliche Q iadi. bis Waggonhandel franko Wilna: Roggen 38, Hafer 38 
Mönspreise (Orieinalsnae Mas Drei "Ses bis 39, Braugerste 38—40, Grützgerste 33—34, Weizen- 
later: . ³ĩ˙W-. Ä KK è — leis 29. Tendenz abwartend, Zu- 
A 5 fuhren genügend. 

Berlin, 12. September. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 


Lemberg, 11. September. In Hafer hat sich das 
Geschäft bei sofortiger Lieferung etwas gelegt. Sonst 
hält sich die Nachfrage bei grösserem Angebot in 
engen Grenzen. Tendenz fallend. Stimmung ruhig. 
Kleinpoln. Hafer an der Produktenbörse 29.75—30.75. 
Marktpreise: Domänenweizen 45—46, Sammelweizen 
43.50—44.50, kleinpoln. Roggen 33.75—34.75, Brau- 
gerste 36—37, Buchweizen 36.50—37.50, Roggenmehl 
65proz. 54—55, Roggenkleie 23.5024, Weizenkleie 
24.50—25. 

Bromberg, 10. September. Weizen 43.50--45, 
Roggen 35—35.75, Futtergerste 32—33, Braugerste 36 
bis 38, Folgererbsen 68—70, Viktoriaerbsen 70—75, 
Neuhafer 32—33, Weizenkleie 28, Roggenkleie 29, 


Kolonialwaren. Kattowitz, 10. September. 
Tendenz für Santoskaffee schwach. Gezahlt werden 
100—120 sh für 50 kg ohne Zoll. Die Guatemala- und 
Costarica-Sorten sind mit 35—38 Dollar für 50 kg 
ohne Zoll loko Hamburg im Preise unverändert. Für 
Pfeffer hat sich die Tendenz nach dem letzten Preis- 
rückgang wieder befestigt, der Preis ist von 72 auf 
85 holl. Gulden für 50 kg loko Danzig gestiegen. 

Künstliche Düngemittel. Danzig, II. September. 
Chilesalpeter franko Waggon Danzig für 1000 kg brutto 
für netto einschl. Originalsäcke im Transit, zahlbar 
mit Schecks in London: Lieferung September £ 9.19, 
Oktober 10.1, November 10.3, Dezember 10.5, Januar 
10.7, Februar 10.8, März-Juni 10.9. Von diesen Prei- 
sen werden abhängig von der Menge der eingekauften 
Ware 2—3% Prozent Rabatt gewährt. 

Häute und Felle. Bromberg. 10. September. 
Grosshandelspreise für 1 kg loko Bromberg in Zloty: 
Rindsfelle 3—3.10, langwollige Hammelfelle 2.80, kurz- 
wollige Hammelfelle 2.40, Kalbsfelle pro Stück 15—16, 
Ziegenfelle 6—8. Rosshäute 40—45 pro Stück. Ten- 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


12.9. | 12.9, |11.9. 11. 9. 
Devisen Geld | Brief Geld Brie 
London 125.0112 — 25.01 — 
New yore FEN — — — — 
P 
Warschau 
Noten 
Ee Pfand, ye era s — 172 
DOES a DD Ns — 
Eels — 
Złote . aaa ee 57.78 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. Sept., 13.30 Uhr. 
Nachdem an der gestrigen Neuyorker Börse neue 
Reportgeldkurse notiert worden waren und Tages- 
geld drüben eine Erleichterung erfahren hatte, zeigte 
schon der Vormittagsverkehr heute eine etwas freund- 


e... 


„ f 5722| 5799] 5775| 5790 


7 


7.92 57.78 57.92 


A 1. Absaat 2. Absaat 
en und Weizen 35 Prozent 25 Prozent 


Wir denz schwach. ie ; alarar 
niergerste 40 Prozent 30 Prozent |märk. 202—206 September 219, Oktober 22i, De-| w 2 AAA lichere Grundstimmung, ohne dass allerdings von 
` . N > 2i, olle. Lodz, 10. September. Am hiesigen Markt |. f e . 1 
. 60 Prozent 35 Prozent zember 227.50, März 234.50. Tendenz: stetig. Roggen: für Baumwollfabrikate ist sowohl in der laufenden aueh ' Resiknehen \ ee d 
noinverkäufen bis zu 5 dz hat der Produzent | märk. 206—208, September ‚221, Oktober 221, Der] Woche wie auch in der vergangenen Woche im Zu- ine Tf De Dri 
ar Bent, einen höheren Zusatzpreis zu fordern, und | zember 223.50, März 231.50. Tendenz: stetig. Gerste: sammenhang mit den nahen jüdischen Feiertagen keine Rheinlandskonferenz 8 N N ae 111 
0 F um 10 Prozent, und bei erster |Braugerste 232--252, Futter- und Industriegerste 200 Belebung eingetreten. Nach Ansicht von Fachleuten a gestern in ar zwar ohne 


Ergebnis, man hofft aber für morgen bei der Fort- 
setzung der Besprechungen auf ein einigermassen er- 
trägliches Resultat. Ferner scheint noch der letzte 
Reichsbankausweis nachgewirkt zu haben, während 
die leicht steigenden Arbeitslosenziffern keinen Ein- 
fluss auf die Tendenz ausübten. Auch zu Beginn der 
Börse selbst war die Stimmung etwas angerc: als 
an den Vortagen. Nach dem ohne Schwier iten 
überwundenen Medio schritt die Spekulation, die wenig 
übrig hat, an fast allen Märkten zu Deckungen und 
Rückkäufen per Ultimo. Aber auch kleine Kauforders 
aussenstehender Kreise waren besonders für Spezial- 
werte eingetroffen. Diese waren Reichsbank, Glanz- 
stoff, Danatbank, Polyphon, Siemens und Kaliaktien, 
die stärkere Kursgewinne zu verzeichnen hatten. Von 
Nebenwerten wären Wicking Zement, Hammersen, 
Charlottenburger Wasser und Sarotti beachtet. Im 
allgemeinen betrugen die Besserungen bis zu 1% Pro- 
zent, wobei aber zu berücksichtigen war, dass die 
letzten offiziellen Schlusskurse, die als Vergleichs- 
kurse dienen, noch per Medio galten. Der Verlauf 
war zwar nicht ganz einheitlich, von den lebhaf 
Elektro- und Kaliwerten angeregt, aber überwiegend 
befestigt. Beachtung fanden Oberkoks, Zellstoff Wald- 
hof, Charlottenburger Wasser und Polyphon, auch 
Svenska konnten nach einem Anfangssewinn von 
1 Mark weitere 5 Mark ca. gewinnen. Gegen 1 Uhr 
wurde das Geschäft vorübergehend etwas ruhiger, 
die Kurse behaupteten sich aber auf dem erhöhten 
Niveau ziemlich gut. Anleihen freundlicher, Aus- 
länder ruhig, Bosnier und Rumänen fester. Pfand 
briefmarkt behauptet, Roggenpfandbriefe uneinheitlich, 
l0Oproz. Austria bis 15 Pfennig schwächer, Liqui- 
dationspfandbriefe und Anteile überwiegend höher. 
Devisen eher etwas angeboten. Geldmarkt unver- 


bis 212, Wintergerste 200—208. Hafer: märk. 182 
bis 191. Mais: 205—207. Weizenmehl: 25.50-28.75. 
Roggenmehl: 27.25—29.75. Weizenkleie: 1414.25. 
Weizenkleiemelasse: 16.20—16.50. Roggenkleie: 14.50 
bis 14.75. Raps: 328-330. Viktoriaerbsen: 41—50. 
Rapskuchen: 19-— 19.40. Leinkuchen:  23-— 23.40. 
Trockenschnitzel: 17—17.50. Soyaschrot: 20.70 bis 
21.40. Kartoffelfiocken: 21—21.50. 


Produktenbericht. Berlin, 12. September. Auch 
heute hielt die festere Stimmung, die sich gestern 
gegen Börsenschluss bemerkbar gemacht hatte, an. 
Das Angebot von Inlandsgetreide ist erheblich ge- 
ringer geworden, da die Landwirte weiter mit Feld- 
arbeiten beschäftigt sind und das gegenwärtige Preis- 
niveau zur Zurückhaltung veranlasst. Die um etwa 
2 Mark erhöhten Forderungen für Brotgetreide wur- 
den jedoch nur zögernd bewilligt. Die Meldungen 
von Uebersee wirkten wenig anregend, der amtliche 
kanadische Bericht, der den Gesamtweizenertrag in 
Kanada auf 550 Mill. Bushels beziffert, wird als seiten 
günstig angeschen. Am Mehlmarkt finden Umsätze 
fast nur in Lokopartien zur Deckung des laufenden 
Bedaries statt. Das Angebot von Hafer ist gleich- 
falls matter geworden, und es wird etwa 2 Mark 
mehr erzielt. Am Gerstenmarkt ist die Lage gleich- 
falls wenig verändert. Der Lieferungsmärkt eröffnete 
für Weizen und Roggen, namentlich in den späteren 
Deren in fester Haltung, die vorderen Sichten lagen 
@ Mark über den gestrigen Schlussnotierungen. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 12. Sept. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 1552 Rinder (darunter 438 
Ochsen, 345 Bullen, 769 Kühe und Färsen), 2500 
Kälber, 4717 Schafe, 12 202 Schweine. N 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 


wird diese Feiertagsstimmung fast den ganzen Monat 
anhalten. Nach den jüdischen Feiertagen jedoch wird 
das Geschäft in verstärktem Tempo einsetzen, da die 
Wintersaison eigentlich schon jetzt im vollen Gange 
sein müsste, während bisher noch keinerlei grössere 
Käufe getätigt wurden. Die Preise sind für die ein- 
zelnen Erzeugnisse im Vergleich zum Vorjahr fast 
überhaupt nicht verändert. Eine Ausnahme bilden nur 
einige Sorten der Firma Krusche und Ender, die bei 
stärkerer Nachfrage um 2 bis 3 Prozent im Preise 
erhöht wurden. Auch die Zahlungsbedingungen mit 
einem Wechselkredit vo 6 bis 8 Monaten sind fast 
unverändert geblieben. 


ble Zustellung des Saatgetreides hat in neuen und 
bieten Säcken zu erfolgen, die innen mit einer 
fikationskarte der Saatabteilung der Grosspolni- 
en Landwirtschaftskammer versehen sind. Re- 
ationen betrefis der Güte des gelieferten Saat- 
des können von den Produzenten nur bei Be- 
ng folgender Vorschriften berücksichtigt werden: 
Pie Probe muss vor dem Verlauf von drei 
lagen nach Erhalt der Saat aus den plombier- 
ten Säcken entnommen sein, unter Gegenwart 
von zwei vereidigten Zeugen. Ausserdem muss 
ein Protokoll von dieser Handlung geschrieben 
werden. 
Die Probe muss 0.5 kg bei Achrengetreide be- 
tragen und 100 gr bei Raps. Sie ist zusam- 
men mit dem Protokoll der Saatabteilung der 
Grosspolnischen Landwirtschaftskammer einzu- 
D Senden. 
Acer Käufer von anerkanntem Getreide in einer 
— von mindestens 5 t Korn oder von Raps in 
8 elben Werte trägt nicht die Kosten der Getreide- 
er Buchung, sofern er bei Auswahl und Uebersendung 
I Au. oben obige Vorschrift befolgt. 

erke Gegensätzlichkeiten, die sich aus der Lieferung 
N aunten Saatgetreides oder als solchen verkauften 
beides ergeben, und in denen eine Verständigung 

h nicht zu er- 


b) 


Sohlosstorse. Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 


3% Staatliche Goldanleihe (100 G.- l.) 

% Konvertierungs-Anleihe (100 21.) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 

4% Dollar-Anieihe 1919/20 (100 Dollar) 

8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zl.) 


ie en Lieferanten und Empfänger 
nen ist, unterliegen, sofern der Empfänger es 
acht, einem Schiedsgericht, das durch den Präsi- 
den der Landwirtschaftskammer einberufen wird. 


— —— 


dle augenblickliche Lage In der Selfenindustrie ist 
des hohen Zollschutzes zufriedenstellend. Die 


Notierungen e Stück: 
60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 P- Zentner) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk.) 
100 Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
h u. 4% Posener Pr.-Obl.m.p.Stemp. (1000 Mk.) 
lo Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Tendenz: ruhig. 


auktion konnte in den letzten 3 Jahren iu ge 5 ändert, Tagesgeld 5—7 Prozent, Monatsgeld 8% bis 
0 - £ strieaktien. 5 
licher Seife um 40 Prozent und in Toilettenscife 8 J Pla TNES Apan in 2 e S 9 Prozent, Warenwechsel 6% Prozent und darüber. 
90% Prozent erhöht werden. Im Jahre 1927 wurden d) 38-42. — Bilder a) 5254 b) 48.50, c) 44 TEIN 12.9. | 11.9 12.9| 11. 9. Antangs curse.) Terminpapiere. 


bis 46, d) 40—42. — Kühe: a) 43—47, b) 33—40, | Bk. Kw., Pot. Hurt, Skor. 


11. 9. 12 9. 11. 9. 
93.50 | Goldschmidt . | 103.00 | 102.87 


Herzt.-Viktor. | 51.30B 
Lloyd Bydg. . - 


Bk. Przemyl. 


c) 24—28, d) 18—20. — Färsen: a) 54—55, b) 47 Bk Zw 8h Zar. 


bis 50, c) 38—45.— Presser: 33—42. Dt. R.- Bahn 


3 sa 
e PE a A T A EE 184.25 | Hbg. Eik.-Wk. | 139,73 | 159.37 
Kälber: a) —.—, b) 75—86, c) 70—82, d) 52—65. | P'Bk ziemian | — | Z Dr.RomanMay |118.006| — | Hamb, Amer. 160.25 | Harpen. Bgw. | 151.00 | 150.12 
bis 70, 5 5-4, N See ee e OB Bi Biadthag | = | Z | uiynWogrow.| — | = | R8. Stiaan, . 
» „0. „ 34—45. LEGIA vor — — yn Ziem, — — 3 — olzmann — ý 
2251 Pa Browar Grodz. ~- — Pap. Bydg. — — | Nordd. Lloyd. 153.25 | Ilse Bgbau. . — — 
y nee d) ra c) 1771—79, d) 75 Diowar Krot. — — Bleche T — — Al. Dt. Kr. Anst. 140.75 | Kaliw. Asch. | 275.00 | 270.06 
rk lauf: Bei Pf ; ig_ | Brzeski-Auto | — — | Piómo . . .| — | — | Barmer Bank 143.25 | Klöckner . . 122.75 | 121.12 
Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern ruhig, Cegielski H. |48.006| — f P.Sp.Drzewna| — — | BerLHis.-Ges, 25 | 292.00 | Köln -Neuess. | 134.75 | 133.75 
bleibt Pepe and, Schafe, gute Lämmer gesucht, sonst | Centr. Romik. | — | — ne Z| I Soma r. Bl. 186.50 | Löwe, Ludw. . | 242.00 | 237.50 
ae ne e Er 
1 = r. Zdun, — — tw. Chem. — — eutsch. Ban f . à ma 
Puttar lk omber g: & September, Bei nach- | Qokr: Zduny: |i | = r OEE 165.75 | Metallbank | — 1186.50 
Iassendem Angebot sind die Preise hier etwas ge- | Griek Her. = | Z 22 = | = |Dresdner Bk. 170.00 | Nat. Auto-Fb.| — | 79.75 
stiegen. Die Inlandsnachfrage hält sich in sehr engen | Hartwig . — 14066 4% ir as: — — Mtdtsch.K.Bk. 199.09 | Oschl.Eis.Ba.| — | — 
Grenzen. Tafelbutter im Grosshandel 66.20, im H. Kantorow. | — — | Sp. Stolarska| — | — | Schulth. Patz. 00 | 337.00 | Oschl. Koksw. | 111.75 | 111.25 


Kleinhandel 6.20—6.40 zł für 1 kg. 
London, 10. September. Bei nachlassender Zu- 
fuhr von Kolonialbutter ist die Tendenz hier fester. 
Die europäische Produktion hat nachgelassen und auch 
die Vorräte in den Kühlhallen sind im Vergleich zu 
derselben Zeit des Vorjahres geringer. Hier herrscht 
Überall die Meinung vor, dass in diesem Monat eine 
Preiserhöhung eintreten werde, die sich unter Um- 
ständen sogar noch im Oktober und November be- 
haupten könnte. Notiert wird amtlich für 1 cwt in 
fzr 275 ER 58178 e OEY prar Age 
N s 0 1 is ungesalzene beste Ban) sche 176, 
— e e Moch ungesalzene 180, dänische 190—192, poln. 152—156, 
Weter ist die Lage beim Inkasso der Wechsel, litauische 158—160, ungesalzene 160—162, russisch- 
Wel bei kleineren Wechseln 30, ja sogar bis 40 Pro- Sibirische 158—160, ukrainische 164—166. Die amt- 
4 Jahreszinsen von der Wechselsumme gezahlt | lichen . Notierungen betragen 320 kr für 
* üssen. 5 Eier. Tarnopol, 10. September. Die Firma 
u E Eine Reihe landwirt-] Kestelbaum berichtet: Obwohl die ausländischen Im- 
1 N N Zei besonders Stärke- porteure mit niedrigen Preisangeboten immer noch in 
Pierigkeiten im A 5 15 De grossen Absatz- f ihrer Reserve verharren, sind die Preise dennoch 
Nahen N an us jährliche Herstel- | unverändert geblieben. Dies ist hauptsächlich darauf 
d e E ich 1 Infoiereu hat die Höhe zurückzuführen, dass die Lieferanten mit einer weite- 
nd des zen Bon Fre 1 Unrentabili- | fen Preissteigerung in den nächsten Tagen rechnen 
0 009 gels werden jedoch ‚und den Landleuten immer noch hohe Preise zahlen. 


AE GG. 

Bergmann 
Berl. Msch.-F, 
Buderus 
Cop. Hisp. Am. 
Charl. Wasser 
Conti Caoutch. 
Daimler-Benz 
Dessauer Gas 
Dt. Erxdol-Ges. 
Dt. Maschinen 


180.50 | Orenst. u. Kop. 119.00 | 119.00 
25 | 197.00 | Ostwerke . . | 294.00 | 292,50 
100,50 | Phönix Bgbau | 92.25 | 92.00 
84.00 | Rh. Braunkoh. | 276.12 | 275.50 
524,50 | Rh. Elek. - W — 
123.00 | Rh. Stahlwk. 
132.50 | Riebeck. . . 
103.00 | Rütgerswerke 
— Salzdetfurth. 
137.62 | Schl. Elek.-W. 
53.00 | Schuckt. & Co. 
am. Nobel — Siem. & Halske 
Lief. - Ges. 1 180.75 | Tietz, Leonh. 
EL Licht u. Kr. — 220.00 | Transradio . 
Essen, Steink. — — Ver. Glanzstoff 
L G. Farben . 263.00 261.12 | Ver. Stahlw. . 
Felten u. Guill. 149.75 | 147.25 | Westeregeln 
Gelsenk. Bgw. | 126.00 | 125.25 | Zellst. Waldh. 
Ges. f. el. Unt. 267.50 | 265.25 | Otavi 


Tendenz: ruhig, ; 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, ＋ = Geschäft * = ohne Ums 


Der Złoty am 11. September 1928. Prag 377.50, 
Mailand 215, Bukarest 1818, Neuyork 11.25, Riga 58.65, 
Zürich 58.20, London 43.25. 

Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 12. September für 1 Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engl. 
Pfund 43.07 zł, 100. schweizer Frank 170.90 zł, 100 
französische Frank 34.67 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.35 zł und 100 Danziger Gulden 172.15 21. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


bei der Unterbringung ihrer Wechsel, die 


erie (5 Doll.) 


Fr Ablös.-Schuld 16000 . . s.s. >o 


90 ER 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . 


4 Par ee Ware werden 25 Dollar für 24 Schock Industrieaktien. REED 2 11. 9. 
eührt, 1 3 7 4 12. 9. 11. 9. T . Tenn. 145.00 
0 ochnia, 10. September. Die Firma Strisowa i Adlerwerko . . 
en es 2 berichtet folgende Richtpreise: frische Eier pro Schock Ber Dyskont 18800 . Done Nafta 2 e Nord. Wollk. 2e 
di 9.10, pro 24 Schock 220 zl. Tendenz iester. Bk. Handl. W. — 11700] Nobel-staud. = — ee eb! Pöge, Me- W. 2 
Wei Ex London, 10. September. Am hiesigen Eiermarkt | Bk. Zachodni — 33.25 | Cegielski . — | — | Dt. Kabelwk. Riedel 38.00 
h Eu N port geht sind keine grösseren Aenderungen zu verzeichnen, da Bk. Zw. m. | — | S7 | Fign. — | - | Dtwollw.. Sachsenwerke 122.00 
6. P. A TA Finn- die erwartete Belebung bisher nicht eingetreten ist, | Grodzisk — E Lilpop „ — 40.40] Dt. Eisenhä. . Fear 190.50 
10 E s hiy z, Lettland, | Der Versuch der Lieferanten, eine Preissteigerung | BUS - = = | Modrzejöw — | — | Feldmühle. Schl. Bgb. u. Zi en 
140 zum grössten | durchzuführen, ist Kren, 0 da die Zufuhren immer | Sem R ie N — TEL a bi 
. noch sehr gross waren. Notiert wird für 120 Stück: ER — N An — Sbr. p ; 1 
otiabrik dänische Bier 1896-16 Ib 1515.6, holl. braune 166 tokt Dabs | I | Z Parowozy. | er. eg pap 
bis 17.6, gemischte 15. -3, litauische ausgesuchte eanos — — ocisk , . — |- ; 
u; „ Tow. Elekt, — — ER — — 
K 75 . a 1 i ae Biarachowico 54.25 | 54.50 Enida, 35 4428 — Tendenz: al 338 et 
lere 9.699, poln., blaue 11—11.6, rote 8.8—9, 5 zi 5 en a IT Amtliche Devisenkurse. 
russ. schwarze 12—12.6, blaue 11—11.6 sh. Site t Swiatto | — Lielani — | I CCC 
— Kattowitz, 10. September. Die He- |Ch Beh ea I in 25.00 | 26,50 ein Briet | Geld | Beier 
| ringspreise sind in den letzten Tagen gestiegen, be- | Sestocles e Z 1800 Buenos Aires 4.763 | 71.767 1.765 | 1.760 
ti, ; Märkte. sonders für Crownmattjes, die bis 48—49 sh für 1 Fass Seglaules Beh piedan hie ri UN EA eah e a E ir ee eE De aa pe 4.204 
“eide, Posen, 12. September. Amtliche f loko Danzig anzogen. Die Grosshändler bemühen sich | Michalöw - | — f Syndykat, .| = I Isa... :2 28 418 12 10018 1.922 
ungen für 100 kg in Zloty daher, um jeden Preis Vorräte zu machen, damit sie | Ostrowite Be or] -| ~ | — [Konstantinopel ,....| > — | 2173| 2177 
eizen . ? 41.50—43,50 nachher nicht vollkommen ohne Ware bleiben. Die | W. T. F. 64.00 | 66.00 | Herbata — — [London ] 20387 20.377 20.342 | 20.382 
„ i ER Preissteigerungen werden darauf zurückgeführt, dass | Firley - ceay Mel, Bi e ra et ee AAO i $2010 | 41836 | 4.2015 
TORE EBELERELELETERTITT 34.75 —35.50 die diesjährigen Heringsfänge fast 30 Prozent ertrags- 8 — — uga — = De e Janeiro s. s» » 2 en 1 75 r 
ümehl 65% .. . . . 62.90 86.00 armer waren als die vorlährigen, wobei ausserdem die zen 0 he ae: Z IT Amandaa 222%] san 28 16809 | 18843 
E meh] 165%) . . . „„ 51.75 letzten Fischerstreiks berücksichtigt werden müssen.] wegiel 102.25 | 10225 | Lombard ` 20.0% Athen „ „ „ — — | 5435| 5.455 
en (TON) ene 49.75 pis were ar im allgemeinen gut, der Verbrauch zu- De »>»»»»o » 5327 58.39 58.275 58.395 
er — 2 31.50-33.00 riedenstellend. y ..».».>s o o — 1 45 
erste | 36.00-38.00 | Gemüse. Warschau, 11. September. Amtliche | Tendenz: schwach bei sehr geringen Umsätzen. „„ s| armas] oraes 1 10578 
33 3 a 33.50-34.50 | Grosshändlerpreisliste für 100 kg in Zloty: Zwiebeln Amtliche Devisenkurse Jugoslawien s: | u 7.385 
kis —BGꝓ—2ů ꝓ —ũ 2 27.00 — 28.00 1. Sorte 32, 2. Sorte 18, grüne Bohnen 75, gelbe 85, mn mn z Kopenhagen 111.92 112.0 | 111.84 | 112.06 
—— — 22e4 27.00 28. Erbsen 80, weisses Kraut 24, Mohrrüben 25, Tomaten E ET 11.9. [Lissabon . » seses’ a — 8.83 18.87 
·e „ 00 — 28.00 1. Sorte 40—60, 2. Sorte 30—40, Kartoffeln beim Brief Oslo 111.81 | 112.03 | 111.81 | 112.03 
> onen nenn 70.00-75.00 | Wagentransport 14—16, beim Waggontrausport 12.50 Amsterdam. A N a e A A 16.40 | 16.365 | 16.405 
1 % nũn . 45.00 — 48.00 bis 13. Notierungen für 60 Bündchen: neue Zwiebeln | Sanin»). a ET en RR A A w Inne = 3 
erbsen ... 68.00 — 73.00 1. Sorte 18—24, Blumenkohl 1. Sorte 18—20, 2. Sorte | Brüssel. 9 .. ET are AOI — 3025 3.033 
erbsen ö 68.00 — 73.00 10, 3. Sorte 4—6, Oberrüben 24, weisses Kraut in | Helsingfors. „ ». A E ee 69.42| 69.56 69.50] 69.64 
erstroh, gepreßt 4.50— 5.00 | Köpfen 16—36, rotes 25, italienisches 24—28, Majoran | London  » = . 4338 | Stockholm... . .| 11249] 11241 | 11218] 11240 
l gep: r 10.00 11.00 12. 1 en ih 9 ge Saig Pais x NER Key en: ne — — 2 2 
T 16.00 in. Köpfen 16, Sellerie 60, Meerrettich für 1 kg 1.50 Pagg Lin C — 20.963 20.903 
zabreßt über Notiz . . b 00 | bis 2, Spinat für 16 kg 8 zt TERN. Roykfawik (ibo Kronen): 8288 822 924 9325 


$ Rom 

Atıttendenz : schwächer. rs Ya 
Schau, 11. Septbr. Notierungen der Ge- 
and Warenbörse für 100 kg frei Warschau im 


Roggen 37.2538, Weizen 47.50—48, 


Zucker. Kattowitz, 10. September. Seit einiger 
Zeit herrscht hier starker Mangel an Puderzucker, 
an den die hiesigen Verbraucher sehr gewohnt sind. 
Von Zeit zu Zeit tauchen zwar bei den Grossisten 


Ostdevisen. Berlin, 12. September. Auszahlung 
Warschau 46.93—47.13, grosse Zlotynoten 46.90-—47.30, 


*) Veber London errechnet, 


aste 36.5037, Grütz 5, Einheits- | eini x i I den 1.25 zt ine 247,2 Rmk. =’ 212.18 
JE ; zgerste 34-35, Einheits- | einige Waggons dieser Sorte auf, doch werden 1.25 z Tend } kleine Zlotynoten 46.80 47.20, 100 Rmk. 212.18 
25 3750, . 25.50—26, N EN je 1785 kg mehr als 1 nen se des- e ee e bis 213.08. 
eizenmehl 4/0 A 86—87, „halb angenommen, dass die Grossisten auf diesem 
6Sproz. 56-57. Umsatz durchschnittlich, | Wege eine Preissteigerung durchführen wollen, die Sämtliche Börsen- und Marktootierungen (Fortsetzung der Handelsnachrichten 
ruhig. ihnen vom Handelsministerium abgeschlagen wurde. sind ohne Gewähr. nächste Seite.) 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Holzexportes, dass in diesem Jahre aus der Sow-|der letzten Wochen hat sich jedenfalls auf den Stand V Besichtigung der Warschauer Getreidespel 


t 1 1 7 7 2 212 2 n 5 at 
Handelsnachrichten. jetunion Holzmat für etwa 100 Mill. Rubel aus- | der Kartoffelernte nicht nachteilig ausgewirkt; ebenso durch die Regierung. Der Ministerpräsident 
geführt werden ;? 9 Mill. Rubel im Vorjahr. Die [ist mit keiner ins Gewicht fallenden Verspätung der [diesen Tagen die Getreidespeicher iy Warschau 


Starkes Auslandsangebot in polnischer Stammware. Steigerung des Exports betreffe in der Hauptsache] Einbringung zu rechnen. Im allgemeinen deckt die sichtigt. Das Fassungsvermögen der Warschauer Tu 
vom nord- und ostdeutschen Holzmarkt wird ge- |unverarbeitete und halbverarbeitete Hölzer weicher finnische Kartoffelcinte den Inlandsbedari, doch wer- |treidespeicher beträgt bekanntlich 12 000 t Gettel 
schrieben: Holzarten und Furniere. Die Ausfuhrintensivierung den, besonders nach Helsingfors. angesichts der billi- | eine Menge, die für eine 40tägige Vversorsus 

Die Ungewissheit, ob das deutsch-polnische Holz- Von, Schnittbohlen sowie von Furnieren könne erfolgen, gen Seefrachten nicht unerhebliche Mengen Kartoifeln Warschaus ausreicht. $ 
provisorium, das an: 30. November d. Js: abläuft. auf weil die Wan der ae e e aus Estland eingeführt. Frühkartoifeln gelangen = V Exportprämien bei der Ausfuhr von geschält 
Grund der Wiese r aufgenommenen Verhandlungen zwi. 5 en 8 ers erfolgreich ‚konnte sich | gegen in der Hauptsache aus Holland und Deutschland Reis. Das Industrie- und Handelsministerium 4 
schen Dr.Herm es und von Twardowski ver. in diesem Jahre der Absatz von halb verarbeiteten [nach Finnland. schäftigt sich gegenwärtig mit der Ausarbeitung ei 


längert werden wird, veranlasste viele deuische Holz- ee 2 gestalten, a a pe Lebhafte Getreideeiniuhr in Estland. Die est- |Verordnungsentwuries über Zollrückerstäs 
handelsfirmen, die Einschnitte in Polen stehen haben, Den ebhaiten ! em 10 seitens des Auslandes. jaändische Getreideeinfuhr war in den letzten Monaten tungen bei der Ausfuhr von geschältem, polie 
ihre Verladungen zu beschleunigen. Trotzdem in [Per 5 ee e mit der allgewmei- vor der neuen Ernte nicht sonderlich belebt, hat aber Reis. Im „Monitor Polski“ sollen demnächst Aus! 
Polen der Waggoumangei sehr gross ist, wurden doch 1 8 nr a F und Der in den letzten Wochen eine merkliche Zunahme er- |rungsbestimmungen veröffentlicht werden, denen 2 
erhebliche Mengen Stamm- und Zopiware abtrans- 5 Be 1 nglands zusammen. erfahren. Dadurch ist auf dem estländischen Getreide- folge die Exportverbände zur Ausstellung von EXP 
portiert. Man versuchte zum Teil diese Holzmengen | Absatz von gesägtem Holz stiess in diesem Jahre zum markt ein Preisrückgang eingetreten. Deutscher bescheinigungen ermächtigt werden. 


1 ha 3 nl s ersten Mal auf eine starke Konkurrenz der skandi- a: ; 

direkt, ohne Berührung der Lagerplätze, abzusetzen, ersten ! è x OEM Sa Roggen aus den neuesten Abschlüssen wurde in den y wi 

und es lagen infolgedessen zeitweise recht starke 3 Holzexporteure. Die letzten Posten des jetzten Tagen an der Revaler Börse mit 3.20 bis | Syndizierung der polnischen Kerzenindustrie. K 

Angebote vor. Die isſorderungen senkten sich eg 8 mussten daher zu n. 3.25 est. Kr. je Pud notiert. Im Zusammenhang mit die Industrie- und Handelszeitung mitteilt, ba 
rückten Preisen verkauft werden, was auch der Kon- der erheblichen Verspätung der Erntecinbringung | Konzentration der erdölwirtschaftlichen Rohstofl@ 


trotzdem nur sehr mässig, weil die Besitzer des 
Holzes zu der Ueberzcugung gelangten, dass die Eut- 
wicklung der Rohħolzprcise am Weichselmarkt keine 


en ee Nasen, Spain, we macht sich ein starker Mangel an Rogzensaaten be- dem Naphthakartell auch. einen engeren Auen 
l ol A Sue Waren SDR AR rt rest. merkbar, der die Preise für Suatrogzen bereits auf [schluss der Kerzenindustrie notwendig gemacht, N 
Aussicht auf eine Abschwächung der Preise am jichen 10 Proel bis ZUR A schie ee der Sei 1 hris. |? Kr. je Pud heraufgetrieben hat Naphthakartell regelt bekanntlich nicht „nurt: he Ai 
Schnittholzmarkt bieten. Es kam zu kleinen Ab- 881800 uhterzubrinken: zun rl ng Arosa a ;;; samten Puraffinabsatz, bech: nee e ati 
chlüssen am Stammbrottermarkt, wobei nur starke als s r jahr 1928 wies gegenüber dem Vorjahr eine starke neer 9 fies 3 ie die Absatzbei 
Abmessungen von 42 mm aufwärts gefragt waren.] Die grösseren Ausfuhrmöglichkeiten von gesägtem Steigerung auf. Der grösste Teil des Imports stammte aul Cie Kreise des 12 a 50 A ird die Kerze 
ind man zahlte frei Berlin im Grosshandel je Kubik- Holz im nächsten Jahre werden die Gesellschaft zwin- aus Deutschland. Die Roggeneinfuhr bezilferte sich sungen des ee a lichkeit at A 
neter 122—123 Mark. Dagegen werden schwache | gen, mit den skandinavischen Ländern zur Eroberung im ersten Halbjahr 1928 auf 13961 t. die Weizenein- industrie in ihrer Entfaltungsmöglichkeit na Indu- 

. 


Zre r. Sg o P n 11 8 7 ark > . N ja 2 A 1 — A 5 ıhr eho 1 S r 
Bretterabmessungen lebliaft und billig (105—110 Mark | der europäischen Märkte in scharfen Wettbewerb zu |funr 10455 t. Die Futtermittelknappheit hat neuer- gehemmt. Deshalb gehen die Bestrebungen ha den 
je Kubikmeter frei Berlin), alles im Grosshandel, an- BETTER -ë Au han 5 KES auch 2 una 3 striellen dahin, eine Organisation zu schaffen, di 
$ treten. Diese Konkurrenz könne möglicherweise durch f dings auch zum Import von Mais geführt. 3 Auen d 

geboten hne dass es zu nennenswerten Umsätzen | 4; £ er 5 . A Rolistoffibezug vom Naphthakartell regelt un 

an ON ji msatzen | die Ausfuhr von Material der „Exporties“ nach Ame- < : } A ; 5 es‘; 
kommt. e RER V. Ungünstiger Verlaui der russischen Getreide- Interesse der öffentlichen Wirtschaft an diesem En 

I 2 öbeli f ta der e Sera z bereitstellungen im August. Auch der zweite Monat |striezweig weckt. Offenbar soll dadurch ein 1. 

ER aa re der diesjährigen Getreidebereitstellungskampagne hat | gegenk b ine staatliche Förderung in elle 
lohuende Beschäftigung und über die zu einer Ab-] V Ernte in Finniand. Nach vorläufigen Berechnun- ger dieslankise e ee e Zesenkommen bzw. el > € 


wehr herausfordernde, dauernde Verschlechterung der |gen stellt sich die Roggenernte in Finnland die Erwartungen stark enttäuscht. Im August d. Js. [Richtung erzielt werden, die der N KH 
2 > 8 A 5 erreic tr p R 788 ba 
Zahlungsnot in den Abnehmerkreisen geklagt; es durchschnittlich als mittelmässig dar. Das ungñnsti- erreichten die, Getreidebeschaffungen. nur 565 400 t industrie die Ausfuhr ermöglicht. euerdings Spe? 
werden nicht selten Ziele von 9 Monaten gere Ergebnis der Roggeneinbringung in den nörd- | gegenüber 928 700 t in der gleichen Zeit des Vorjahres. die Posener Fabrikanten beschlossen, ale vor⸗ 
(zum Teil oifene) gefordert und gewährt. Die Möbel- lichen und mittelfinnischen Distrikten wird durch die] Die Getreideeinkaufe betrugen für die beiden ersten |z i alorganisation ins Leben zu ruien sabri 
: : 1 175 R g ! x 5 141 Monate der laufenden Kampagne (Jul und August) läufig als Sektion dem Verband der Posener ! 
tischlereien suchen häufig diese Verwilderung und höheren Erträge der südlichen und westlichen Di- = > 50 P t der 1 B gehste ie k 12 8 hl lafa soll Diese Spezial 
diese Missbräuche auf ihre Einkäufe von Schnittholz] strikte kompensiert. Man nimmt an, dass in diesem | tum 50 Frozent der im Beschatlungsplan ange: 2 anten angeschlossen werden Pantene p 
beim Holzhandel zu übertragen. Balken und Kantholz Jahre 66 Prozent des heimischen Be-|Mengen. Der Sowjetpresse bemächtigt sich im Zu- organisation, der die grösseren Fabriken ganz ht, eil 
S sammenhang mit diesem überaus ungünstigen Ergebnis | angchören werden, hat sich zur Aufgabe gemacht, ine 


ö e an Roggen dureh dis -eigene Ernte igedeckt eine starke Nervosität, die sich denn auch in drin- gemeinsames Verkaufsbüro zu begründen und nut 

V Günstige Entwicklung des russischen Holz- genden Forderungen nach unverzüglicher Abstellung Normalisierung der Erzeugung durchzuführen, da 6% 
exportes. Der Vorsitzende der A.-G. „Exportles“, Die Aussichten für die Kartoffelernte werden der noch bestehenden zahlreichen Misstände bei den auf diesem Wege die Erschliessung der Ausland“? 
Jakowlew, äussert sich über die Entwicklung des |im allgemeinen günstig beurteilt. Das feuchte Wetter | Bereitstellungen Luft macht. märkte möglich erscheint. N 


Es ertolgte schon die Eröfinung unseres 


pezialhaus der Herren-, Damen- und Kinderkoniektion 


Einzelne Abteil. reich in erstkl. Ware verseh., erleicht. d. geehrten Kundsch. d. Eink. Wir bitten unser Geschäftsh. zu besuch., ohne Kaufzw., um sich von obig. Angab. zu überzeug 


Abteilung der e Abteilung der 


LIE e e 


I Etage 


Parterre 


Mäntel 
Kostüme 
Kleider 
Blusen 
Röcke 
Schlafröcke 
Jumper 
Sweater 


Anzüge 
Paletots 
Sportgarnituren 


Livreen fertig und nach Maß 
Anzüge für Chauffeure 

Joppen und Mäntel ; 

Pelze Pelzsaehen fertig und nach Maß 


Damenhüte und sämtliche Zutaten Stoffe u. Futterstoffe vom Meter. 


| Mi x ~ — in z“ IM ' U $ 
in der Tat sehr niedrige Preise! AY ///////]|\\\N N A _Höfl. tachmännische Bedienung. 
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NEE Maßabteilung der Herrenkonfektion befindet sich unter Leitung erstklassiger Fachkräfte. SE 


POZNAŃ, 


Stary Rynek 10- 


a = a 7 a rung, a 


=e — — 
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* 


Kokos 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 
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Das Gute bricht sich Bahn! 
Das Modell 1928 der 


SLOANE ars 


wurde dieser Tage von der D. L. G. mit der 


@ Saatzucht Claassen Wronow 


gibt ab: 


; Sir ubes General J. Stoeken- Weizen 


428 5 * II. Absaat. Preis 25% über Posener Höchstnotiz. 
Hründl. poln. rat- f 5 5 P. P 
ee on palaid Zur Anerkennung nicht angemeldet. Garantiert 98% Reinheit, 


TE o N 


— 


Großen Silbernen denkmünze den bene den . 95% Keimfähigkeit. Der lagerfeste, rostfreie, hochertragsreiche Weizen f. 
ausgezeichnet. Die Verleihung dieser höchsten Aus- verin, Gefl. Off. a. nn. | BA Bei Bestellungen unter 10 Ztr. erhöht sich der Zuschlag um 5%. 


zeichnung erfolgte auf Grund monatelanger Feld- 
versuche und Laboratoriumprüfungen. 
Maschinen werden auf Wunsch im Betriebe gezeigt! 
Mit günstigem Angebot stehen zu Diensten 
die Alleinvertreter für Polen: 


Tow. Ake. T. Kowalski i A. Trylski „Si 


Telefon 6087 Poznanska 50 Telefon 9087 


Exp. Kosmos Sp. z o. o. 8 1 
Zwierzyniecka 6, u. 1478. Bestellungen nimmt auch entgegen: 5 


II ZT) T. 2 0. P 


an JE Posener Saathaugesellschaft pornit 


2 
PER e e 9 Telefon 60-77 Telegr.: Saatbal: 
Ein gut M i elefon Zwierzyniecka 13 g | 
maua Borperzinmer |E a i 
an efferen Herru zu verm . ; 
b. Noak, Pl. Dziatowy 10, TIL. 


1 


— 


*Poſener 


die Zahl der Opfer auf 25 erhöht. 


rag, 11. September. Die Eiſenbahnkata⸗ 
he bei Saig ijt eine der ſchwerſten, die fid 
ben letzten Jahren ereignet hat. Die Urſache 
furchtbaren Unglücks iſt ausſchließlich auf eine 
uchläſſigkeit des Weichenſtellers 
nrückzuführen, der vergeſſen hatte, das Gleis, auf 
der wartende Güterzug abgeſchoben worden 
. wieder umzuſtellen. Die Befürchtungen, 
die Zahl der Toten noch größer iſt, haben ſich 

erfüllt. Die Zahl der Toten ſteht aber 
Stunde noch nicht genau feſt; es muß damit 
chnet werden, daß fie ſich weiterhin er- 
en wird, denn um Mitternacht befanden ſich 
immer einige Reiſende unter den Trümmern 
eklemmt. Dazu kommt, daß der Zuſtand der 
berverletzten, deren Zahl offiziell mit dreiund⸗ 
Big angegeben wird, derartig ift, daß an ihrem 
uſtommen gezweifelt werden muß. Nach dem 
en amtlichen Berichte wurden im ganzen 
Perſonen getötet, davon drei Frauen 
neunzehn Männer. Außerdem ſtarb ein 
zun im Lundenburger Krankenhauſe und zwei 
„onen im Brünner Hoſpital. Die Reiſenden 
Schnellzuges waren größtenteils Ausländer, 
%% zwar Reichsdeutſche und Deutſchöſterreicher. 


Sen, 11. September. Unter den Toten befin⸗ 
ſich Kaufmann Urban Berlin, Reichsbahn⸗ 


Vermutungen. 
motibführer des 
überfahren und dadurch 
geführt hat. 


e Kataſtrophe 


falſchen Weichenſtellung. 
keit ſpät eingeſetzt. 
Heinen Station an Hilfsmitteln. iii 
Bahnamtſtellen ſuchten das Unglück a 
in feinem Ausmaß zu verbergen. och 
von einem Toten geſprochen. 


trafen. 
Wien, 11. September. 


ſtand auf frei. 


wartete. 


Laſt zug auf. 
Zuſammenſtoßes war grauenhaft. 


Boftgehilfin Eliſabeth Lange- pens 
Zu den Toten zählen auch fünf Eiſen⸗ 
Mangejtellte der tſchechoſlowakiſchen Bahn, dar- 

es Lokomotivführer und der Heizer des 
ellzuges und weitere drei Angeſtellten. Der 
r des Laſtzuges iſt in furchtbarer Weiſe da⸗ 
umgekommen, daß er in die Feuerung 
Lokomotibe gedrückt worden iſt, weil er eben 


0 ür zur Heizung geöffnet hatte. 


Aus der Republik Polen. 


Senſation in Grodzisk. die Chauffer, in drei Teilchauffeen 
ban, 12. September. (AW) Der Er- pim mug jebe 
B Poranny” meldet: In Grodziſk find aus 
tidan Polizeifunktionäre eingetroffen, die in 
Büros des Magiſtrats von Grodziſt eine 
difion vornahmen. Die Ergebniſſe dieſer 
ton waren ſenſationell. Es iſt feſt⸗ 
lt worden, daß in den Seelenliſten ſehr 
de Perſonen figurierten, die in Grodziſk 
‚mals geweſen find und mit dieſer Stadt 
ie gemein hatten. Wie verlautet, beſtand in 
Pif eine Zentrale bon Dokumenten- 
i Iſchern, die Aus landspäſſe an Leute 
telten, die fih dem Militärdienſt ents 
then wollten. In dieſe Affäre find viele Per- 
N verwickelt, von denen ein Teil verhaf⸗ 
worden iſt, darunter ein Schutzmann, der 
Je Auskünfte über Perſonen gab, die ſich um 


den Wagen eingeklemmt. 


tfen), 
orf. 


gen. 


endet. Sie iſt beſonders ſchwierig, 


bei vielen 
wurden. 


keine Perſonenausweiſe 


ſondieren. 
Warſchau 12. September. Der 


ſtändigen Stellen die Ange 
einer Bank für langfriſtige Agra 
ports nach England zu beſprechen. 
Pilſudſtis Berbindungsoffizier 
in Warſchau. 


egen 


+ i iſteriu 
| abgehalten. Er fährt in 
zum Marſchall Pilſudſti. 


— — 


Ende der Jollſchikanen ... 2 


Sommerxeiſen wurden 


mi n, uſw. fanden in der polniſchen Preſſe 

198 i a er en teite; heint 

auch bon jeiten der polniſchen Blätter, mit dem 

Budgets ı er Bei s) „FIluſtr. Kurjer 3." und dem „Gios Prawdy“ 

met. In der Diskuſſion wies man beſonders an der Spike, eine heftige Kampagne gegen die 
ern ſte . Lage, die „chineſiſche Mauer“ an den polniſchen Grenzen ein. 


Di andauernde ' vität d . 
ans — afen hin. . 
b Betrügereien i 
beim Warſchauer Magiffrat? 

War 12. September. (R.) Wie der „Glos 
Se er hebt bie uflefng einer großen 
ugsangelegenheit unter den Beamten 
iüimanz⸗ und r des — pe 
verwickelt ſein. 


die erſte aſphaltierte Chauſſee. 


wir hatte I tlich Veranta 1 de 
egen Fele eser Baffeenen 
ng zu neh 


men. 

Dieſer Pveſſekrieg gegen die polniſchen Greng- 
zollämter ſcheint nunmehr an amtlicher Stelle Be⸗ 
achtung gefunden zu haben. „Kompetente 


Ohren“ haben den „Schrei aus der Tiefe“ vernom⸗ 
men und ſich bemüßigt ge ühlt, ga reagieren. Vor 
wenigen Tagen hat nämlich das Finanzminiſterium 
ein Rundſchreiben an die Zolldirektionen erlaſſen, 
in welchem die Beamten ihr Verhalten zu 
den Parteien in den Zollämtern belehrt werden. 
In Km en Pay be iaat wird a ur 
merkſam gemacht, ergriffe und Vergehen, 
Ni 12. September. Die neue dur welche das Siaateinzgeſſe geſchädigt wird, 
j lee ſchen Warſchau und Wilanów|in leşter Beit in den Zollämlern überhand ge- 
mit Aſpalt belegt werden. Es handelt fid | nommen haben. Den Grund hierfür fieht das 
* 1 Aſphaltchauſſee in Finanzminiſterium meiſtenfalls in dem Mangel 
. p en 2 


Aſphalt auszuproben, wird. an Energie und Initiative ſeitens der 
à 
* 


Die legten Telegramme. 


landver e ee Luft- 
1 e e. 
7 deuffcher Studenten in Schweden. 


ber werden bei Paris große Mandver der Stockholm, 12. September. (R.) In Norb- 
e . nei ftattfinden, an ſchweden wurde gejtern ein Motorrad vom Zuge 
50 Flugzeuge teilnehmen follen. Der eng⸗ erfaßt und zertrümmert. Der Lenker, ein Student 
d uftfahrtminiſter wird, dem „Matin“ zufolge, aus Roſtock, war auf der Stelle tot, während fein 
bungen beiwohnen. Kamerad, ein Student aus Danzig, unverletzt 


3 blieb. 
w franzöſiſche Budget für 1929. Die Fieberepidemie 


His, 12. September. (R.) Das franzöſiſche 

E für 1929 ſchließt, wie das Journal” mit- in Griechenland im Zurüdgehen. 

J i einem Einnahmeüberſchuß von] London, 12. September. (R.) Die Fieberepide⸗ 
rancs ab. Die Ausgaben find ein⸗ mie in Griechenland ift nach den amtlichen Mel 

225 277 701 (gegen 1928 ein Plus von dungen aus Athen im Zu rückgehen. Auch wird 

941), die Einnahmen 45 280 929 409 (gegen: in Abrede geſtellt, daß im Athener Flüchtlings⸗ 

ein Plus von 2 784 318 233) Francs. lager die Cholera ausgebrochen ſei. 


Motorradunfall 


en 


he GifenbahnkatafiropheinderZieoflomahe 


Ueber die Urſachen des Unglücks beſtehen zwei 
Die eine behauptet, daß der Loko⸗ 
Schnellguges das Halteſignal 

Bi erbei⸗ 
Eine zweite Vermutung beſchuldigt 
den Weichenſteller Fiebich der Nachläſſigkeit und 
Das Hilfswerk für die 
Verwundeten hat infolge allgemeiner Kopfloſig⸗ 
Außerdem fehlte es in der 
Die tſchechiſchen 
lange 
gegen 
10 Uhr wurde in den amtlichen Meldungen nur 
Nach Wien kamen 
die Meldungen im weſentlichen erſt dadurch, daß 
gegen 7 Uhr abends Reiſende aus Brünn ein⸗ 


Von Augenzeugen wird 
berichtet, daß der Schnellzug mit normaler Ge⸗ 
ſchwindigkeit um 2 Uhr nachmittags in der Sta⸗ 
tion Saitz, wo er nicht hält, eintraf. Das Signal 
In der Station ſtand ein 
Loſtzug, der die Durchfahrt des Schnellzugs ab⸗ 
Der Schnellzug brauſte heran, und auf 
der erſten Weiche bei der Einfahrt bog er zum 
Schrecken des Verkehrsperſonals von ſeinem Gleis 
ab und fuhr in voller Fahrt auf den 
Das Bild im Augenblick des 
Ineinander⸗ 


für Röriſch⸗ Berlin, Reichsbahnſekretär | geteilte Maſchinen, eine Barrikade von Wagen 
ger⸗ Breslau, das Ehepaar Kahlert⸗ und zerſtörte Gleiſe. Noch um 7 Uhr abends, 
ſtadt (Schlefien), Otto Pfaff Eppendorf alſo nach fünf Stunden, waren viele Perſonen in 


Die meiſten davon 
waren allerdings ſchon ihren Verletzungen erle⸗ 
Die Feſtſtellung der Identität 
der Toten iſt auch zur Stunde noch nicht be⸗ 
da die 
Toten teils verbrannt, teils zerſtückelt ſind und 
gefunden 


egliedert fein, 
mit einer anderen Aſphaltſorte belegt 


Der Handelsminiſter wird in London 


andelsminiſter 
Kwiatkowſki wird ſich während feines Auslands- 
urlaubs nach London 1 e um dort mit zu⸗ 

eit der Eröffnung 
edite und des Ex⸗ 


Warſchau, 12. September. (AW.) Geſtern ift 

2 aus Targ omwifte zurückgekehrt und hat 
eine wichtige Konferenz 
den nächſten Tagen wieder 


ch ; Bremen, 


Tageblatt 


en 
dez Zollbeamten“. Es werden näm 


täten geübt. 
legter Schmuggel ſtraflos aus. 


licher Arbeit zurückkehren bzw. 


ihre perſönliche Würde beleidigt wird. 


gie der 
dem eigentlichen 


Schmuggel 
werden. 


ſtände begrüßt. Die Veſprechung des 
beng verſieht der „Glos Prawdy“ 
Zuſatz: „Endlich beginnt Polen die 
Mauer zu zerſtören, die bisher ein Schr 


eigenen Bürger war“. 
EL mn 


Deutſches Reich. 


Der König von Spanien in Kiel. 


Kiel, 12. September. (R.) 
Stockholm traf der König v 
Bord des Kreuzers „Principe 
2 Uhr durch 


ein. Der Kreuzer machte im Hafen feſt. 
Brunsbüttel 


on 


lichen Ehrenbezeigungen 
ſpaniſche Botſchafter G f p 
teros 
Kiel zu begleiten. 


erwies, begrüßt. 
Als Vertveter 


naris. 


Bord des Kreuzers einen Beſuch abſtatten. 


reiſe nach Stockholm antreten. 
wird der König eine Rundfahrt 
nehmen. 


Die Prämie gezogen. 


Mark fielen mit einem 
Nr. 146500. 


280 387, auf die 300 000 Mark 
Münden in % Anteilen und 
1½ Anteilen geſpielt. 


Raubmord im Eilzug. 


11. September. Direktor 
mann von den 


von 
m $ 
in der Nä 


fand, ift 


der Delmenhorſter Margarinewerke. 
Taſchen fand f 2 
Klaſſe und ein 
der Firma Wallſte 
biert war. 
die en den, 1 gie a en 
men, n vermutet, daß es ſich um zwei Ver- 
brecher handelt. v 5 


Schwefelwolken über Halle. 


Halle, 11. September. Durch ſchwefelhaltige 
Gaſe, die aus der Gegend von Bruckdorf über den 


man nur eine Fahrkarte zweiter 


Südteil von Halle zogen, wurde heute die Luft 


fo ſehr vergiftet, daß in den dortigen Schulen 
zahlreiche Kinder erkrankten. Die 
Schulverwaltung ſah ſich genötigt, die Lutherſchule 
und die Sammelſchule Süd zu ſchließen. Die Gafe 
entſtammen der neuen Braunkohlenſchwel⸗ 
anlage der Grube Alwine des Bruckdorf⸗Niet⸗ 
lebener Bergbauvereins. Wie die Behörden mit⸗ 
teilen, iſt die Anlage noch nicht konzeſſioniert, ſo 
daß, falls die geforderten Verbeſſerungen keinen 
Schutz gegen die Gaſe bringen ſollten, die Anlage 
ſtillgelegt werden müßte, was allerdings in volks⸗ 
wirtſchaftlicher Leziehung zu beklagen wäre. Die 
Anlage hat ungefähr 8 Millionen Mark gekoſtet. 


e f de 

Aus anderen Ländern. 

Finnlands Erfahrungen 

mit dem Alkoholverbot. 
Kopenhagen, 11. September. Das Alkohol⸗ 
verbot Finnlands hat eine Erhöhung 
der Zahl der Unglücksfälle und der Verbrechen 
zur Folge gehabt, die durch den übertriebenen 
Genuß von verbotenem Alkohol verurſacht ſind. 


Vorgeſetzten und vor allem in „einer unrichti⸗ 
uffafjung des Dienſtes 5 

ich öfters 

vollſtändig unangebrachte Erſchwerungen und Schi⸗ 
kanen gegenüber Touriſten, Reemigranten, Beam⸗ 
ten des diplomatiſchen Korps und Reiſenden über⸗ 
haupt bei Erledigung der gewöhnlichen Zollformali⸗ 
Andererſeits breitet ſich groß ange⸗ 


Die Reviſion von Reiſenden bzw. deven Gepäck 
ſoll grundſätzlich nach vorheriger Einſicht in den 
Paß vorgenommen werden, wobei Reiſende mit 
diplomatiſchen Päſſen beſonders beachtet werden 
follen. Gegen diefe ſowie auch gegen Reiſende, die 
von Kongreſſen, Sportveranſtaltungen, wiſſenſchaft⸗ 
ſich zu dieſen 
Zwecken nach Polen begeben, muß das Verhalten 
der Zollbeamten beſonders freundlich ſein. Die be⸗ 
treffenden Perſonen müſſen nach Möglichkeit ſofort 
abgefertigt werden, und zugleich haben ihnen die 
dienſttuenden Beamten moͤglichſt mit Rat und Hilfe 
beizuſtehen. Falls eine Leibesreviſion not⸗ 
wendig erſcheint, muß dieſelbe mit Takt vorge⸗ 
nommen werden, ohne daß den unterſuchten Per⸗ 
ſonen beſondere Unannehmlichkeiten entſtehen und 


Beſonders empfiehlt das Rundſchreiben den Boll- 
direktoren, daß in die Grenzzollämter an großen 
internationalen Tranſitwegen und in den Häfen 
intelligente und taktvolle Beamte entſandt werden. 
Die Arbeit dieſer Aemter muß beſonders oft kon⸗ 
trolliert werden, damit das die Intereſſen des 
Staates ſchädigende ungebührliche Benehmen der 
Zollbeamten ausgeſchloſſen wird. Die ganze Ener⸗ 
Zollbeamten muß eher auf den Kampf mit 
konzentriert 


Das angeführte Rundſchreiben des Finanzmini⸗ 
ſteriums wird von der polniſchen Preſſe als die 
Ankündigung einer Aenderung der bisherigen Uebel⸗ 
Rundſchrei⸗ 
mit e 
chineſiſche 
) ] Bi 
für Fremde und eine üble Notwendigkeit für die 


Auf der Reiſe nach 
Spanien an 
Alfonſo“ heute früh 
den Nordoſtſeekanal kommend, in ps 
n 
i wurde der König durch eine Ehren⸗ 
kompanie der Reichswehr, die dem König die üb» 
Der 
t inoſa de los Mon⸗ 
begab ſich an Bord, um den König bis 
5 der Reichs⸗ 
marine nahmen an der Fahrt teil: Konteradmiral 
Wülfing von Ditten und Korvettenkapitän Ca⸗ 
S Im Laufe des Vormittag werden der 
Stationschef und der Flottenchef dem König an 
Der 
Kreuzer wird feine Vorräte an Betriebsſtoff er- 
gänzen und am Mittwoch nachmittag die Weiter⸗ 
Heute vormittag 
durch Kiel unter⸗ 


Berlin. 11. September. Die Prämie der 
Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie wurde am 
Dienstag vormittag Begopen: Die zweimal 500 000 

ewinn von 1000 Mark auf 
Zwei Gewinne von je 300 000 
Mark fielen auf Nr. 280 387. Das Los Nr. 146 500, 
auf das die Prämie fiel, wurde in Altona in 
Ar 8 und in Breslau in ½ ⸗Loſen, die 

8 fielen, in 
in Heilbronn in 


Nord⸗ 
Delmenhorſter Margarinewerken, 
der geſtern abend mit dem Eilzug um 21,18 Uhr 
Hamburg nach Bremen abgefahren iſt, wurde 
gangenen Nacht an der Eiſenbahnſtrecke 
the von Scheezel tot aufgefunden. Nach 
den Umſtänden, unter denen man die Leiche auf⸗ 
Direktor Nordmann im Abteil ermordet, 
beraubt und dann aus dem Zuge geworfen worden. 
— Direktor Franz Nordmann war der erſte Leiter 
In ſeinen 


ſchenmeſſer, auf dem der Name 
il u, Co. aus Bremen eingra⸗ 
Polizei und Staatsanwaltſchaft haben 


Baſonders hat die Erfahrung gezeigt, daß auf dem 
Lande nach dem Eintreffen größerer Vorräte von 
Schmuggelſprit Verkehrsunglücksfälle und 
Meſſerſtechereien zunehmen. In finniſchen Reichs⸗ 
tagskreiſen beſchäftigt man ſich deshalb mit dem 
Gedanken, einen Poſten einzurichten, deſſen In⸗ 
haber mit diktatoriſcher Gewalt gegen den Alkohol- 
ſchmuggel ausgeſtattet ſein ſoll. 


Deutſche Gefallenenehrung in Skagen. 


Kopenhagen, 11. September. An den deut⸗ 
ſchen Kriegergräbern auf dem Friedhof 
in Skagen, in dem deutſche Kämpfer aus der 
Skagerrakſchlacht beigeſetzt ſind, wurde 
geſtern vormittag eine Trauerfeier abgehal⸗ 
ten, an der 300 Marimejoldaten und 100 Offiziere 
der vor Skagen liegenden deutſchen Flotte teile 
nahmen. Die Bewohner von Skagen waren in 
großer Zahl erſchienen, um der Feier beizuwoh⸗ 
nen. Auf dem Grabe hatte der däniſche Kapi- 
tän Hammerich einen großen Kranz aus roten 
und weißen Georginen niedergelegt. Auf dem 
Bande, das die Farben des Danebrog hatte, war 
zu leſen: „Der Chef der Fiſchereiinſpektion in den 
däniſchen Fahrwäſſern und der Nordſee“. Dicht 
am Grabe hatte die Kapelle des Linienſchiffs 
„Schleswig⸗Holſtein“ Aufſtellung genommen. Punkt 
10 Uhr erſchien Kapitän Hammerich an der 
Spitze der Offiziere des däniſchen Torpedoboc 
„Sbaerdfisken“. Ihm folgte der deutſche Flotten⸗ 
chef, Vizeadmiral Oldenkopp, in Begleitung 
eines großen Stabes von Offizieren. Die Muſik 
intonierte Großer Gott, wir loben dich“ und Vize⸗ 
admiral Oldenkopp hielt die Gedächtnisrede. Es 
wurden mehrere Kränze auf dem Grabe nieder- 
gelegt, ebenſo auf dem zweiten deutſchen Grab 
auf dem Kirchhof in Skagen, das drei Tote des 
Torepdobootes „S. 41“ birgt, das im Auguſt 1895 
bei Hirtshald Schiffbruch erlitt. Zum Schluß 
ſpielte die Muſik: „Ich hatt' einen Kameraden“ 


Die deut 5 e 
ide 22 5 belgiſchen Heer. 


Brüſſel, 8. September. Der Abg. Sommer⸗ 
hauſen verteidigte heute in der belgiſchen Kam⸗ 
mer bei der Beſprechung der Sprachregelung der 
Heeresreform ſeinen Vorſchlag, die Deutjche 
Sprache der flämiſchen und franzöſiſchen im 
Heer gleichzuſetzen. Es gebe in Belgien ungefähr 
50 000 Einwohner, deren einzige Umgangsſprache 
Deutſch ſei. Im vorigen Jahre habe es in der 
Armee 371 deutſchſprechende Soldaten, alſo ein 
Bataillon, gegeben. Der . SERSOH ER ver⸗ 
ſpreche jedem Soldaten das Recht zur Mutter⸗ 
ſprache; man habe aber die deutſche Sprache zu 
übergehen verſucht. Der Berichterſtatter Poullet 
antwortete dem Abgeordneten, daß ſeine Inter⸗ 
pellation unnütz wäre, weil die betreffenden Sol⸗ 
daten auf Grund von Verordnungen bereits in 
ihrer Mutterſprache ausgebildet 
würden. Eine geſetzliche Ermächtigung komme 
nicht in Frage. 


Grabſchändung 
auf dem Rigaer Waldfriedhof. 


Riga, 10. September. Das auf dem Wald⸗ 
friedhof gelegene Grabdenkmal des ehemaligen 
Mitglieds der ſozialdemokratiſchen Partei, Kur⸗ 
jemneet, it von unbekannten Tätern voll ⸗ 
tändig zerſtört worden. Die ſchwere Grab⸗ 
par ift verſchwunden. Kurſemneek war Kandidat 
der ſozialdemokratiſchen Partei zur Konſtituante, 
wurde während des Wahlfeldzuges in Wenden bei 
einem gegen ihn verübten Anſchlag ſchwer verletzt 
und war 1920 in Riga im Krankenhaus geſtorben. 
Man vermutet, daß der Zerſtörung ſeines Grabes 
politiſche Motive zu Grunde liegen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleden 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile: Aus 
Stadt und Land, Gerichtsſaal und Brieftaften: J. B.: Guido Baehr 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die lluſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 0,0. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Poſen, Zwierzynkecta 6. 
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Als Schmerzstiller 
von hervorragender Wir- 
kung haben sich seit Jahr- 
zehnten 
Aspirin- 
Tabletten 

bewährt. Deshalb werden sie 
in allen Ländern der Erde 
von den Ärzten empfohlen! 
Die echten Aspirin-Tabletten 
erhält man aber nur in der 
bekannten Originalpackung 
n “à 6 und 
Stück (flache Karton- A= 
schachtel mit roter Sg 
Banderole). 


Zn allen Apotheken erbältlich, 


Neu erſchienen! Solgeich lieferbar! 
Dr. v. Friſch, Aus dem Leben der Bienen, Geb, 
9,30 Zloty. 

Sweers und Croce, Erwerbsgeflügelzucht, 
6,60 Zloty. ; 
Reckhard⸗Rhynern, Gewinnbringende Ger 

flügelzucht. 8,80 Zloty. 
— — Nach auswärts mit Portoberechnung. — — 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der Dru- 
karnia Concordia, Poznan, Zwierzyniecka 6, 


<eesseeeees, |] 
Die glückliche Geburt eines ON 
Sonntagsmädels 9 


zeigen hocherfreut an 


Hellmuth HBoffmeyer-Zlotnik 
und Frau lse, geb. Niehoff. 


Bagaschau, 9. September 1928. 
Danzig 


S 
AN 
A 


A 
8 
O 


G 


ese 


Heute früh entſchlief ſanft nach langem 
Leiden unſer lieber Vater, Schwiegervater 
und Großvater 


nard Noe 


im 85. Lebensjahre. 
Guſtav Weiß u. Frau 
Marie, geb. Koch 
Duszniki, den 9. September 1928. 


Beerdigung am Donnerstag, dem 13. d. Mts. 


Am 10. September d. Is. verſchied im 
blühenden Alter nach kurzem Leiden mein 
hoffnungsvoller lieber Sohn, unſer einziger 
geliebter Bruder, Schwager, Onkel, Neffe 
und Vetter, 


Georg Ble 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Die kieftrauernden 
Hinterbliebenen. 


Duszniki, den 11. September 1928. 


Gebrauchte 


Automobile 


erſtklaſſiger Fabrikate 


mit offenen jowie geſchloſſenen Karoſſerien 
haben als Gelegenheitskäufe unter den gün⸗ 
ſtigſten Zahlungsbedingnngen abzugeben 


Brzesklauto Sp. Ake., Poznan 
ul.Dabrowskiego 29, Tel.6328,6365,8417 


Aelteft.u.größt.Spezialunfernehmen 
der Automobilbranche Polens. 


Handarbeiten 
Rleider-Stickereien 


Aufzeichnungen aller Art 


ErstesSpezialgeschäft 


sGeschw.Streich 


E: Poznań 
„ Kartaka-4, II. Etg: 


— | 


-> Pofener Tageblatt « 


Reit- u. Fahrturnier 


am Sonntag, dem 16. Septbr. d. Js. 


nachm. 1 Uhr in Zalesie bei Koynia, Kr. Schubin. 
Honkurrenzen: 


Zuchtmaterialsprüfung, 3 Jagdspringen, Reitprüfung, 
Eignungsprüfung für Wagenpferde, 
Gruppenspringen, Trab- 
reiten usw. 


Abfahrt der Züge: 
Hinfahrt: ab Wągrowiec 9.33, ab Kcynia 11.00, an Szara- 
dowo Zalesie 11.12, Anschluss von dem Zuge Kolmar-Golancz. 
ab Bydgoszcz 9.20, an Szaradowo Zalesie 10.19. 


Rückfahrt: ab Szaradowo Zalesie 17.56 an Kcynia 18.08, 
ab Szaradowo Zalesie 18.33, an Bydgoszcz 19.36. 
Der Turnierplatz liegt direkt am Bahnhof Szaradowo Zalesie. 


Preise ae Plätze: Tribüne 7 zł, I. Platz 5 zt, II. Platz 3 zł, 
. Platz 2 zł, Autokarte 5 zł, Wagenkarte 3 zł. 


3 Bydgoszcz: Geschäftsstelle der Westpolnischen 

Landwirtschaftlichen Gesellschaft, Zacisze 4; Juwelier Menard, Długa 

48; Drog. Heydemann, Gdańska; "Zigarrengeschäft Jaros, Gdańska 38. 

Keynia: Hotel Rossek. Senh Hotel Ristau. Koronowo: Kaufmann 
ortzik. 


Preise der Plätze im Vorverkauf: Tribüne 6 zł, I. Platz 4 zł, II. 
Platz 2 zl, III. Platz 1 zł, Autokarte 5 zl, Wagenkarte 3 zł. 


Das erkennt man an 


Deiner aace ae a 


IN DER HERRENABTEILUNG EMPFEHLEN WIE. 


Hemden eigener Fabrikation, Kragen, | 
Krawatten, Socken, Trikotwäsche nach 
„Jaeger“, sowie Damenstrümpfe 


„BEAWAT pol FRI“ Tone Senmak oitif 


Sind Sie nervös? 


Dann verlangen Sie koſtenfrei unſeren najana i 
Wegweiſer au gefunden und jtarfen 8 — 


Dr. GEBHARD & Co., Danzig, Abl. 2 


Handwerksmeiſter, ev, Mitte der 30er Jahre, 
16 Mille Vermög., juht paſſende Lebensgeführtin í i 


zwecks baldiger Heira 


Offerten mit Bild an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 3 6 
Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 1475. a 


Gärtner ſucht zu pachten 
3—6 Morgen Land mit Wohnung 


Gefl. Offerten an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., i 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1477. 


Gut erhaltene 


-| Kummel- „Kulſchgeſcir. 


zu 1 geſucht. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 30.0 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1474. A 


Arbeitsmarkt 
Es wird geſucht für 1200 Morgen großes % 
mit intenſ. Betriebe, geb. jüngerer, polniſch ſprechend 


Beamter 


aus gut. Familie, der ſich fortbilden will. s 
Offerten mit bagea er Lebenslauf u. Zeug 1 6. 
abſchriften an Ann.⸗Exped. Kosmos, Sp. 3 ” 


Poznan. Zwierzyniecka 6, unter E. K. 1461. — 


Geſucht zum 1. Januar 1929 


tüchtiger, ſelbſtänd. Beamte 


für Dominium von 1500 Morgen mit 
Rübenbau. Beide Landesſprachen 0 
Ausführliche eg mit Lebenslauf, © CAN 
anſprüchen und Bild an Ann.⸗Exp. Lud 


o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter — 5 


rm 


für Starkstromanlagen 
werden eingestellt. 


Siemens, Sp. Z ogr. odp. 5 
Katowice, ul. Powstańców 50 


— 
elner a ſucht 


Hausmäbdche 


Auf dem Turnierplatz Konzert und Restaurationsbetrieb. 


Westpolnische Landoirtschaftl. Gesellschaft 


Poznań 


r 


SAN 


Tr Ami 


H heutzutag 
feinster pia 


.. 


ie 
hergestellt s sind. 
daran duch 225 „„ Le 
sie stels nen „ durch 

neue Wasch Me 22 


Ke Sie Ihre Sportkleider auch unbesorgt der 


Wäsche anvertrauen? Fürchten Sie, dass ihr frisches 

Aussehen durch unsachgemässes Waschen schwinden 
wird? Seien Sie unbesorgt, Lux greift auch das empfind- 
lichste Gewebe nicht an. Der wundervolle, gehaltreiche 
Schaum der Lux - Flocken dringt überall ein und schont doch 
Fasern und Farbe der Kleidungsstücke. Reiben oder Kochen 
ist nicht erforderlich, wie überhaupt die so schädlichen 
veralteten Waschmethoden durch Lux lange überholt sind. 


ELLE 


$ 


Die neue Lux- m 
welches gut chen Zeugnisabſchri fi 
ad wras ine 8 ſprüche, Pirs an Ann.⸗Exp. Kosm 5% 


D. o., SEN Zwierzyniecka 6 1 
uge von ſoſort m 


das mit Kindern um 
verſteht, zu redes 


Ge 1 
Stelle 
pe ” ea J we 


Be" 
Math od. [P is porte %, 
ga enori, m — ar 


lichen Gewebefa- 
sern zarter Seiden- 
sachen und erhält 
deren Farben frisch. 
Lux ist überall in 
den bekannten 
blauen Packungen 
zu haben. 


kinderlieb, gut deutſch ſprech., 
für 2 Kinder, 3 u. 5 Jahre, 
Ferch. P OZ NA N, 

ierzbigeice 2, II. Etg.,1. 


16 


GRATIS MUSTER 


COUPON. ka Akcyjna, Warschau, Haupt- 


ost, Bauwelt iessfach 479. 
Bitte mir ein hen einmaligen Be essen nn hinreichondes Im 
Gratis-Musterpäckchen Lux zu senden. i 


Name . 


Lehrfräulein zer 
Bun „ für er 


J. Themal, T. z o. p. 
Wodna 23. 


Geſucht freundliche 


Zimmermohnuf” 


in guter Lage. Angebote an 25 
X „Kosmos Sp. z D. o., Poznan, fies 
niecka 6, unter Nr. 1470, 


Mar e” 


Lever Brothers Limited, England. 


goa 


